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Jänner	2016	
	
	
Die	vernetzte	Welt!	
	
	

Die	Digitalisierung	in	den	Unternehmen	kommt		–	
Realitätsverweigerung	ist	fehl	am	Platz!	
	
	
Die	 Geschäftsmodelle	 vieler	 Unternehmen	 sind	 in	 Gefahr.	 Die	 fortschreitende	
Digitalisierung	 wird	 diese	 bis	 in	 die	 Grundfesten	 erschüttern	 sollte	 nicht	 aktiv	
gegengesteuert	werden.	 Es	muss	 jetzt	 die	Notwendigkeit	 von	 Innovationen	 erkannt	 und	
konkret	gehandelt	werden.	Die	intensive	Auseinandersetzung	mit	neuen	Technologien	und	
den	 sich	wandelnden	 Anforderungen	 der	 Kunden	 ist	 unausweichlich.	 Alle	 Unternehmen	
und	 speziell	 jene	 im	 Industrie-	 und	 Mobilitätsbereich	 sind	 gefordert	 für	 mit	 Weitsicht	
gestaltete	neue	Rahmenbedingungen	zu	sorgen.	
	
	
Henndorf	 am	Wallersee	 |	 Österreich.	 Die	 steigenden	 Herausforderungen	 durch	 die	 zunehmende	
Digitalisierung	 zwingen	 die	 Unternehmen	 zu	 neuen	 Denkansätzen.	 Alleine	 mit	 Verbesserungen	
werden	sie	den	 laufenden	Veränderungen	 in	der	Gesellschaft	und	der	Umwelt	nicht	mehr	gerecht.	
Bei	dieser	hohen	Entwicklungsgeschwindigkeit	im	Marktumfeld	reicht	es	ganz	einfach	nicht	mehr	nur	
schneller	 zu	 gehen.	 Die	 Unternehmen	 müssen	 erkennen,	 dass	 eine	 Neupositionierung	 in	 einer	
durchdigitalisierten	Welt	notwendig	ist.	Der	Startschuss	sollte	spätestens	jetzt	erfolgen.	
	
Die	Stunde	der	Innovationen!		
	
Innovationen	 sind	 keine	 Frage	 der	 Größe	 eines	 Unternehmens	 und	 auch	 nicht	 zwangsläufig	 mit	
Forschungsaktivitäten	gekoppelt.	High-Tech	und	anspruchsvolle	Technologien	sind	nur	eine	Facette	
von	Innovationen.	Weit	häufiger	gibt	es	heute	echte	Innovationen	im	nicht-technischen	Bereich	wie	
beispielsweise	 gesellschaftliche	 Innovationen.	 Die	 Konsequenzen	 der	 Digitalisierung	 sind,	 dass	 das	
Bessere	 das	Gute	 verdrängt.	 Spätestens	 zu	 diesem	Zeitpunkt	 schlägt	 die	 Stunde	der	 Innovationen,	
denn	 der	 äußere	 Druck	 steigt.	 Dann	 ist	 es	 Zeit	 lieb	 gewordene	 Paradigmen	 zu	 hinterfragen	 und	
eingefahrene	Geleise	zu	wechseln.		
	
Die	strategische	Bedeutung	der	Vernetzung!	
	
Die	vernetzte	Welt	bietet	innovative	und	nachhaltige	Geschäftsmodelle	die	es	gilt,	jetzt	in	Angriff	zu	
nehmen.	Dies	betrifft	alle	Unternehmen	wie	zum	Beispiel	jene	die	sich	im	riesigen	Geschäftsfeld	der	
Mobilität	bewegen	-	vom	Automobilhersteller	über	den	Groß-	und	Einzelhandel,	den	Versicherungs-	
und	 Leasinggesellschaften	 sowie	 ausnahmslos	 sämtliche	 Mobilitäts-Dienstleister.	 Aber	 auch	 alle	
anderen	 Industriebetriebe	 sind	 damit	 konfrontiert.	 Die	 zunehmende	 Vernetzung	 wird	 die	
Gesellschaft	 	 in	 den	 kommenden	 Jahren	 deutlich	 verändern.	 „Wer	 jetzt	 nicht	 aktiv	 wird	 und	 die	
richtige	strategische	Weichenstellung	vornimmt	riskiert	seine	Marktposition.“	ist	Raimund	Wagner,		
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Gründer	 der	 Unternehmensberatung	 Carsulting	 überzeugt.	 „Der	Markt	wird	 ab	 sofort	 strategische	
Fehlentscheidungen	bei	der	Vernetzung	bedingungslos	in	Form	von	Marktverlusten	abstrafen.“	
	
Die	Rolle	der	IT	
		
Die	 Bedeutung	 der	 IT	wird	 enorm	 zunehmen,	 nachdem	dort	 nicht	 nur	 die	 IT-Infrastruktur	 und	 die	
technologischen	 Spezifikationen	 angesiedelt	 sind,	 sondern	 sie	 auch	 heute	 schon	 eine	
Querschnittsfunktion	 im	 Unternehmen	 innehat.	 Sie	 stellt	 die	 IT-Systeme	 zur	 Verfügung	 und	
unterstützt	 die	 Wertschöpfungsprozesse	 im	 Unternehmen.	 Zudem	 müssen	 die	 Interessen	 des	
Unternehmens	 im	 IT-Sicherheitsumfeld	wie	die	Verfügbarkeit,	die	 Integrität	und	die	Vertraulichkeit	
im	Focus	stehen.	Die	heutigen	hohen	Anforderungen	an	die	IT	bezüglich	technischer	Aktualität	und	
Weiterentwicklung	sind	sehr	fordernd.	
	
Zusätzliche	Herausforderung	–	Digitalisierung	des	Unternehmens	
	
Die	Digitalisierung	hat	 für	 jedes	Unternehmen	eine	zukunftsweisende	strategische	Bedeutung.	Dies	
betrifft	 sowohl	 die	 Organisation,	 die	 Prozesse	 als	 auch	 die	 Technologie.	 	 Die	
unternehmenspolitischen	 Einflüsse	 dieser	 Veränderungsprozesse	 bedürfen	 daher	 eines	
kompetenten,	handlungsfähigen	Digitalisierungs-Verantwortlichen	mit	einem	hohen	Maß	an	Markt-	
und	Kundenverständnis.	Beim	Datenschutz	muss	der	Betroffene	–	der	Kunde	-	in	den	Mittelpunkt	der	
Betrachtungen	 gestellt	werden	um	Transparenz,	Nicht-Verkettbarkeit	 und	 Intervenierbarkeit	 sowie	
die	 europäische	 Datenschutz-Grundverordnung	 sicherzustellen.	 Die	 Konzeption	 neuer	 innovativer	
Produkte	 und	 Services	 in	 Verbindung	 mit	 einer	 aktiven	 Diskussion	 der	 Auswirkungen	 auf	 das	
Unternehmen	aber	auch	die	IT-Infrastruktur	erfordern	ausgezeichnete	Kommunikationsfähigkeiten.	
		
Kompetente	Begleitung	in	die	vernetzte	Welt	
	
Der	erste	Schritt	ist	entscheidend.	Es	ist	nicht	wichtig	wie	groß	der	erste	Schritt	ist,	sondern	in	welche	
Richtung	 er	 geht.	 Viele	 Unternehmen	 verspüren	 erhebliche	 Unsicherheiten	 und	 sehen	 die	 Risiken	
beim	 Eintritt	 in	 die	 digitalisierte	Welt.	 Daraus	 resultiert	 auch	 das	 Bedürfnis	 zur	 Hinzuziehung	 von	
Strategieberatern.	 Eine	 kompetente	 Unterstützung	 bei	 der	 Behandlung	 	 dieser	 entscheidenden	
strategischen	Fragestellungen	ist	empfehlenswert.	Gerade	in	der	ersten	Phase	ist	es	sehr	wertvoll	die	
Überprüfung,	 Weiterentwicklung	 oder	 Neuentwicklung	 von	 Zielrichtungen,	 Konzepten	 und	
Maßnahmen	einschließlich	der	Gestaltung	gesamthafter	Geschäftsmodelle	mit	erfahrener	Begleitung	
zu	 starten.	 Die	 Definition	 und	 konsequente	 Umsetzung	 einer	 zukunftsfähigen	
Digitalisierungsstrategie	 ist	 wesentliche	 Voraussetzung	 für	 den	 weiteren	 mittel-	 bis	 langfristigen	
Markterfolg	der	Unternehmen.			
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Februar	2016		
	
	
Carsharing	Workshop	mit	Salzburger	Gemeinden!	
	
	

Mobilitäts	Sharing	in	Salzburg	–	das	Interesse	steigt!		
	
	
Die	 Entwicklung	 eines	 digitalen	 Öko-Systems	 findet	 immer	 mehr	 Zuspruch	 auch	 in	 den	
Salzburger	 Gemeinden.	 Dies	 zeigten	 die	 zahlreichen	 Anmeldungen	 und	 die	 engagierten	
Diskussionen	beim	ersten	Carsharing	Workshop	mit	 Salzburger	Gemeinden	am	Dienstag,	
den	23.	Februar	2016	in	Eugendorf.	Die	Unternehmensberatung	Carsulting	als	Initiator	und	
Organisator	 dieser	 Veranstaltung	 sieht	 darin	 die	 Bestätigung	 dass	 auf	 Gemeinde-	 und	
Landesebene	 das	 Bewusstsein	 über	 die	 Veränderung	 der	 Gesellschaft	 durch	 die	
zunehmende	 Vernetzung	 stark	 im	 Steigen	 ist.	 Die	 vernetzte	Welt	 der	Mobilität	 eröffnet	
nicht	 nur	 den	 Gemeinden	 und	 dem	 Land	 neue	 Chancen	 für	 innovative	 und	 nachhaltige	
Mobilitätskonzepte,	 sondern	 bietet	 auch	 praxiserprobte	 Ansätze	 für	 ein	 neues	
Mobilitätsverständnis	der	Bevölkerung.	Die	Politik	und	die	öffentliche	Hand	sind	gefordert	
für	ein	mit	Weitsicht	gestaltetes	Umfeld	zu	sorgen.		
	
	
Henndorf	 am	 Wallersee	 |	 Österreich.	 Die	 gemeinsame	 Nutzung	 und	 das	 Teilen	 von	 Fahrzeugen	
gewinnen	zunehmend	an	Bedeutung.	Die	Wachstumsaussichten	sind	laut	den	zahlreichen	Prognosen	
und	 Studien	 enorm.	 Carsharing	 ist	 ein	 zukunftsorientierter	 Ansatz	 mit	 der	 erforderlichen	
Nachhaltigkeit	und	Ausdruck	eines	neuen	Mobilitätsverständnisses.	Angebot	und	Nachfrage	wachsen	
beständig	–	die	Sharing	Economy	wird	laufend	größer.	
	
„Sharing“	ist	nichts	Neues	
	
Beim	Sharing	geht	es	um	die	zeitlich	begrenzte	Nutzung	von	Ressourcen	die	nicht	dauerhaft	benötigt	
werden.	 Bereits	 in	 der	 Antike	 besaßen	 die	 Ägypter	 Büchersammlungen	 aus	 denen	 uns	 die	
Papyrusrollen	 bekannt	 sind.	 Meist	 waren	 dies	 Privatbibliotheken	 –	 erst	 zu	 Beginn	 des	 19.	
Jahrhunderts	entstanden	immer	mehr	öffentliche	Bibliotheken.	Neben	Büchern	ist	heute	das	Teilen	
von	Musikdateien	sehr	beliebt	–	eine	der	wohl	bekanntesten	Musiktauschbörsen	war	Napster	 zum	
Jahrtausendwechsel.	 Aber	 auch	 das	 Teilen	 von	 Haushaltsgeräten,	 Werkzeugen	 und	 Fahrzeugen	
nimmt	 ständig	 zu.	 „Mit	 den	 steigenden	Möglichkeiten	einer	 intelligenten	Vernetzung	–	 Internet	 of	
Things	 (IoT)	 -	 wird	 dieser	 Sharing-Trend	 erst	 richtig	 forciert.“	 ist	 Raimund	 Wagner,	 der	
Geschäftsführer	der	Carsulting	überzeugt.	 Im	Rahmen	der	CeBIT	–	der	weltweit	größten	Messe	 für	
Informationstechnik	-	war	das	Leitthema	bereits	2013	„Shareconomy“.	
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Autoteilen	ist	nicht	gleich	Autoteilen	
	
Im	 Mobilitäts	 Sharing	 gibt	 es	 unterschiedliche	 Geschäftsmodelle.	 Autoteilen	 kann	 einerseits	 die	
alleinige	Nutzung	eines	Fahrzeuges	bedeuten	aber	auch	die	gemeinsame	gleichzeitige	Nutzung	des	
Fahrzeuges.	Die	Modelle	reichen	von	der	Mitfahrbörse	über	das	private	Carsharing,	dem		
	
kommerziellen	bis	hin	zum	Corporate	Carsharing	 in	Unternehmen.	Das	Grundprinzip	dieser	Sharing	
Modelle	 ist	 jedoch	 stets	 ident	 mit	 jenem	 beim	 Kaufen:	 der	 Kundennutzen	 muss	 immer	 im	
Vordergrund	stehen.	Sharing	ermöglicht	nicht	nur	die	Schaffung	von	neuen	Geschäftsmodellen,	die	
Entwicklung	 eines	 digitalen	 Öko-Systems,	 die	 Schonung	 von	 Ressourcen	 –	 bei	 einem	
nutzenstiftenden,	kundenorientierten	Sharing-Angebot	bedeutet	dies	auch	gleichzeitig	die	Erhöhung	
von	 Wohlstand.	 Man	 erspart	 sich	 Geld	 bei	 Investitionen	 und	 kann	 dies	 für	 andere	 Aktivitäten	
verwenden.	
	
Eindrucksvoll	umgesetzte	Carsharing	Geschäftsmodelle	
	
Im	 Rahmen	 der	 Veranstaltung	 wurden	 die	 unterschiedlichen	 Geschäftsmodelle	 des	 Carsharing	
präsentiert	 und	 diskutiert.	 Hohe	 Aufmerksamkeit	 erzielte	 die	 „Private	 Carsharing“	 Platform	 von	
„carsharing24/7“,	nachdem	dieses	Angebot	mit	Sicherheit	eine	sehr	interessante	Alternative	sowohl	
in	 Ballungszentren	 (Parkplatznöte)	 als	 auch	 im	 ländlichen	 Bereich	 ist.	 Bewunderung	 lösten	 die	
eindrucksvollen	 Aktivitäten	 der	 oberösterreichischen	 3.000-Seelen	 Gemeinde	 Krenglbach	 mit	 der	
„Mobilcard	Krenglbach“	aus.	Mit	bald	drei	Carsharing	Fahrzeugen	und	einem	Mikro-Öffi	 ist	dies	ein	
überzeugendes	 Beispiel,	 wie	 Autoteilen	 erfolgreich	 gestaltet	 werden	 kann.	 Der	 einhellige	Wunsch	
nach	 stärkerer	 Vernetzung	 zwischen	 den	Mobilitätsangeboten	 der	 einzelnen	Gemeinden	 und	 auch	
dem	öffentlichen	Verkehr	war	gegen	Ende	des	Workshops	unüberhörbar.	
	
Die	Politik	ist	am	Zug	
	
Einig	 waren	 sich	 die	 Teilnehmer,	 dass	 es	 jetzt	 höchst	 an	 der	 Zeit	 ist,	 dass	 die	 Politik	 und	 die	
öffentliche	 Hand	 für	 die	 Erstellung	 verlässlicher	 Rahmenbedingungen	 sorgt.	 Das	 Heft	 muss	 in	 die	
Hand	 genommen	 werden,	 damit	 die	 richtige	 Weichenstellungen	 für	 ein	 nachhaltiges	 und	
umweltbewusstes	Mobilitätskonzept	 erfolgen.	 In	 einem	mit	Weitsicht	 gestalten	 Umfeld	wird	 auch	
Carsharing	 die	 gewünschten	 Effekte	 für	 eine	 positive	 Ökobilanz	 leisten,	 die	 erforderliche	
Kundenakzeptanz	erhalten	und	das	prognostizierte	Wachstum	übertreffen.	
	
„salzburg.mobil	2025“	
	
Ein	erster	Anfang	 ist	 sichtbar.	 Im	neuen	Salzburger	 Landesmobilitätskonzept	 „salzburg.mobil	2025“	
wurde	 die	 Strategie	 für	 eine	 besonders	 nachhaltige	 Mobilität	 und	 die	 verkehrspolitischen	
Maßnahmen	festgelegt.	Die	Bevölkerung	soll	künftig	nicht	nur	auf	ein	Verkehrsmittel	zurückgreifen	
können.	Durch	multimodale	attraktive	Angebote	kann	die	Wahlmöglichkeit	deutlich	erhöht	werden.	
Dazu	 zählen	 auch	 die	 verschiedenen	 Geschäftsmodelle	 des	 Carsharing.	Mittels	 intelligenter,	 leicht	
handhabbarer	 und	 komfortabler	 Vernetzung	 der	 unterschiedlichsten	Mobilitätsangebote	 sollte	 die	
Attraktivität	und	der	Nutzen	für	den	Anwender	entscheidend	gesteigert	werden.		
Es	ist	Zeit	–	denn	nur	so	wird	individuelle	Mobilität	auch	weiterhin	Freiheit	bleiben.	
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März	2016		
	
	
Digitalisierung	in	der	Automobilbranche!	
	
	

Automobilindustrie	–	zwischen	Abgas-Skandal	und	
Datenhoheit	
	
	
Die	gesamte	Automobilindustrie	steht	vor	der	Herausforderung	nutzenorientierte	Services	
und	 neue	 Geschäftsmodelle	 im	 Rahmen	 der	 Fahrzeugvernetzung	 zu	 schaffen.	 Diese	
Digitalisierung	 bietet	 der	 Automobilindustrie	 die	 strategische	 Chance	 als	 „der	
vertrauenswürdige	Anbieter“	 in	vielen	Mobilitätsthemen	richtig	Fuß	zu	 fassen.	 	Wäre	da	
nicht	die	Frage,	wer	die	Hoheit	der	im	und	vom	Auto	produzierten	Daten	hat.	Gerade	im	
Schatten	 des	 Abgas-Skandals	 wird	 diese	 Frage	 immer	 häufiger	 und	 sehr	 emotional	
diskutiert	 denn	 das	 Vertrauen	 der	 Endverbraucher	 wurde	 durch	 die	 Geschehnisse	 der	
letzten	Monate	massiv	enttäuscht.		
	
	
Henndorf	 am	Wallersee	 |	 Österreich.	 Die	 fortschreitende	 Vernetzung	macht	 auch	 vor	 dem	 Auto	
nicht	halt.	Die	Geschäftsmodelle	der	gesamten	Automobilbranche	müssen	auf	die	Digitalisierung	neu	
ausgerichtet	 werden.	 Der	 Focus	 und	 damit	 auch	 die	 Wertschöpfung	 verschieben	 sich	 von	 der	
Hardware	in	Richtung	Software	und	neue	Mobilitätsservices.	Basis	dafür	sind	überwiegend	Daten	die	
im	und	vom	Auto	produziert	werden.	Problematisch	bei	dieser	Entwicklung	 ist	die	Möglichkeit	der	
permanenten	 unkontrollierten	 Datenübertragung	 von	 Fahrzeugdaten	 an	 den	 Fahrzeughersteller.	
Angesichts	 des	 nicht	 enden	 wollenden	 Abgas-Skandals	 ist	 es	 nicht	 besonders	 verwunderlich,	 dass	
laut	 aktueller	 FIA-Studie	 (Dachverband	 der	 Automobilbranche)	 über	 75%	 der	 Autobesitzer	 selbst	
bestimmen	wollen,	wie	lange	und	von	wem	auf	Fahrzugdaten	zugegriffen	wird.	
	
Die	Nachwirkungen	des	Abgas-Skandals	
	
Die	Automobilindustrie	mit	 ihren	Werkstätten	und	Händlern	als	Sperrspitzen	genoss	bis	vor	kurzem	
das	bei	weitem	höchste	Vertrauen	ihrer	Kunden.	Nach	dem	eklatanten	Fehlverhalten	im	Rahmen	des	
Abgas-Skandals	–	ein	Ende	ist,	wie	die	nahezu	täglichen	Meldungen	zeigen,	noch	lange	nicht	in	Sicht	
–	steht	die	Automobilindustrie	speziell	beim	Schutz	der	Daten	aus	den	Fahrzeugen	auf	dem	Prüfstand	
der	 Kunden.	 Um	 einen	 weiteren	 vernichtenden	 „Image-Gau“	 zu	 vermeiden	 müssen	 die	
Automobilhersteller	 auf	 Ihrem	 Weg	 zu	 Mobilitätsanbietern	 den	 Datenschutz	 und	 den	 Schutz	 der	
Persönlichkeitsrechte	 aktiv	 angehen.	 Es	 muss	 dabei	 nicht	 nur	 die	 neue	 europäische	 Datenschutz-
Grundverordnung	 ab	 2018	 Berücksichtigung	 finden,	 vielmehr	 sollte	 der	 Schutz	 der	
Persönlichkeitsrechte	auch	als	Chance	zur	eindeutigen	Differenzierung	zu	den	IT-Giganten	wie	Apple,	
Google	und	Co	erkannt	werden.	
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Neue	Chancen	mit	neuen	Geschäftsmodellen	
	
Das	 heute	 vernetzte	 und	 übermorgen	 autonome	 Fahrzeug	 eröffnet	 der	 Automobilbranche	
vollkommen	neue	Geschäftsmodelle	und	Services.	In	dieser	neuen	Ära,	in	der	die	Transformation	der	
individuellen	 Mobilität	 und	 der	 gesamten	 Branche	 aktiv	 gestaltet	 und	 nachhaltig	 geprägt	 werden	
kann,	müssen	die	Autohersteller	 strategische	Beziehungen	mit	 Software-Lieferanten	aber	 auch	mit	
dem	direkten	Mitbewerb	aufbauen.	Nur	durch	die	Zusammenarbeit	kann	die	hohe	Komplexität	des	
Themas	bewältigt	werden.	Elementar	dabei	 ist	die	Wahlfreiheit	für	den	Autobesitzer,	wem	und	wie	
lange	und	mit	welchem	Nutzen	er	definierte	Daten	aus	dem	Fahrzeug	zur	Verfügung	stellen	will.	Nur	
so	 kann	 das	 Vertrauen	 der	 derzeit	 sehr	 enttäuschten	 sowie	 irritierten	 Kunden	 wieder	 gewonnen	
werden.					
	
Ganzheitlicher	Ansatz	ist	notwendig	
	
„Der	 Markterfolg	 kann	 nur	 mit	 einer	 durchgängigen	 und	 ganzheitlichen	 Vernetzungsstrategie	 im	
Unternehmen	 quer	 über	 alle	 Hierarchiestufen	 entscheidend	 beeinflusst	 werden.“	 ist	 Raimund	
Wagner,	Geschäftsführer	 von	Carsulting	überzeugt.	 „Die	hohe	Bedeutung	einer	aktiven	Einbindung	
von	 Verkauf,	 Service,	 Kundendienst	 bis	 hin	 zu	 den	 Dienstleistungsbereichen	 darf	 dabei	 nicht	
unterschätzt	werden.	Und	–	der	Kundennutzen	sowie	der	Datenschutz	müssen	klar	im	Vordergrund	
stehen!“	führt	er	weiter	aus.	Laut	einer	Studie	von	Statista	in	2015	sind	67%	der	Kunden	bereit,	beim	
Kauf	eines	vernetzten	Autos	die	Marke	zu	wechseln	wenn	ein	überzeugender	Nutzen	geboten	wird!	
	
Kommunikation	an	Endkunden	muss	neu	konzipiert	werden	
	
Zukünftig	werden	Dienstleistungen	beim	Autofahren	 für	die	Verbraucher	eine	 viel	wichtigere	Rolle	
spielen	als	die	Technik	unter	der	Haube.	Dies	wurde	auch	von	den	Teilnehmern	eines	von	Carsulting	
im	März	2016	durchgeführten	Inhouse-Unternehmens-Seminars	„Der	vernetzte	Fuhrpark	–	Chancen,	
Risiken	 und	 Lösungsansätze“	 so	 bestätigt.	 Neue	 Mobilitätskonzepte	 und	 Technologietrends	 wie	
Vernetzung,	 Automatisierung	 und	 Gemeinschaftlichkeit	 werden	 generell	 bereits	 stärker	
wahrgenommen.	 Weitergehende	 Überlegungen	 in	 Richtung	 Predictive	 Services,	 Corporate	
Carsharing	oder	auch	die	aktive	Einbindung	in	das	Workforce-Management	zur	Nutzung	im	Rahmen	
der	Einsatzsteuerung	in	Unternehmen	sind	in	Diskussion.	Die	Fuhrpark-Verantwortlichen	sind	jedoch	
noch	zurückhaltend	nachdem	bei	den	datengetriebenen	Geschäftsmodellen	der	Automobilhersteller	
nicht	nur	die	Datenhoheit	für	das	Unternehmen	nicht	gewährleistet	ist,	sondern	auch	der	Schutz	der	
Persönlichkeitsrechte	von	den	Betriebsräten	vehement	eingefordert	wird.	
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April	2016		
	
	
Der	vernetzte	Fuhrpark!	
	
	

Chancen,	Risiken	und	Lösungsansätze	
	
	
Es	ist	Zeit	den	digitalen	Fuhrpark	in	Angriff	zu	nehmen.	Das	Fuhrparkmanagement	befindet	
sich	 bereits	 im	Wandel.	 Es	 ist	 dabei	 die	 richtige	 Balance	 zwischen	 Flexibilität,	 Effizienz,	
Ökologie	und	Ökonomie	zu	finden.	Natürlich	ohne	Abstriche	bei	der	Qualität	und	Leistung.		
	
	
Henndorf	am	Wallersee	|	Österreich.	Die	Weichen	für	ein	modernes	Fuhrparkmanagement	müssen	
jetzt	 gestellt	werden.	Alle	wesentlichen	Prozesse	 im	Umfeld	der	betrieblichen	Mobilität	 gilt	 es	 Zug	
um	 Zug	 neu	 zu	 ordnen.	 Ein	 Kernelement	 dieser	 Neuordnung	 ist	 die	 Einführung	 /	 Nutzung	 eines	
Telematik-Systems	 im	 Fuhrpark	 zur	 Unterstützung	 und	 Automatisierung	 von	 Prozessen.	 Sinnvolle	
Investitionen	sind	dabei	genauso	wichtig	wie	Einsparungen.	
	
Unsicherheit	bei	Fuhrpark-Managern	
	
Viele	 Fuhrpark-Verantwortliche	 agieren	 noch	 viel	 zu	 passiv.	 In	 Gesprächen	 werden	 die	 Ursachen	
meist	sehr	schnell	auf	den	Punkt	gebracht	-	mangelnde	Informationen,	noch	nicht	oder	nur	teilweise	
vorhandene	Angebots-Strategie	bei	vielen	Dienstleistern.	Mit	der	fortschreitenden	Digitalisierung	der	
Fahrzeuge	werden	jedoch	künftig	permanent	eine	Vielzahl	von	Daten	mittels	einer	Blackbox	über	die	
Schnittstellen	der	Telekommunikations-Dienstleister	ausgelesen	und	gesendet.	Bereits	gestartet	hat	
der	 Markt	 für	 Nachrüstlösungen.	 Während	 viele	 Fuhrpark-Dienstleister	 noch	 vom	
Fuhrparkmanagement	2.0	reden	wird	das	Fuhrparkmanagement	3.0	zunehmend	zur	Realität.		
	
Hilfestellung	für	den	Entscheidungsprozess	
	
Raimund	Wagner,	Gründer	von	Carsulting	hat	dies	zum	Anlass	genommen	für	die	Verantwortlichen	
als	 Unterstützung	 ein	 Kompaktseminar	 zum	 vernetzten	 Fuhrpark	 anzubieten.	 „Die	 Führungskräfte	
und	 Fuhrpark-Verantwortlichen	 müssen	 in	 die	 Lage	 versetzt	 werden	 die	 auf	 sie	 zukommenden	
Herausforderungen	 zu	 erkennen	 und	 richtig	 einzuschätzen“.	 Des	 Weiteren	 ist	 Wagner	 davon	
überzeugt:	 „Nur	 mit	 entsprechendem	Wissen	 und	 Informationen	 haben	 die	 Verantwortlichen	 die	
Chance,	die	vielfältigen	Möglichkeiten	des	vernetzten	und	effizienteren	Fuhrparks	kennenzulernen!“.	
	
Datenschutzrecht	bei	Mobilitätsdaten	
	
Mit	Dr.	Michael	M.	Pachinger	konnte	ein	ausgewiesener	Datenschutzexperte	als	Vortragender	zum	
Datenschutz	gewonnen	werden.	Als	„Data	Protection	Lawyer	oft	the	Year	 in	Austria“	beschäftigt	er	
sich	in	seiner	jüngsten	Publikation	mit	„datenschutzrechtlichen	Fragen	zu	Mobilitätsdaten“.	Nicht	nur	
die	 beschlossene	 neue	 europäische	Datenschutz-Grundverordnung,	 auch	 die	 brennendsten	 Fragen	
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der	Betriebsräte	zum	Schutz	der	Privatsphäre	der	Mitarbeiter	werden	von	Dr.	Pachinger	zusätzlich	in	
seinen	Ausführungen	vertiefend	behandelt.	
	
Neue	innovative	Mobilitäts	Services		
	
Raimund	 Wagner	 mit	 seinem	 vielfältigem	 Experten-Know-how	 und	 zwei	 weitere	 erfahrene	
Fachexperten	 werden	 mit	 ihrem	 Input	 bereits	 im	 Markt	 befindliche	 erfolgreiche	 Lösungsansätze	
vorstellen.	Dem	Meinungs-	und	Erfahrungsaustausch	wird	breiter	Raum	gewidmet	-	sei	es	über	das	
elektronische	 Fahrtenbuch,	 eine	 automatisierte	 Kilometergeld-	 und	 Reisekostenabrechnung,	 dem	
Corporate	 Carsharing,	 der	 nächtlichen	 Kofferraum-	 oder	 Montagefahrzeug-Belieferung	 und	 vieles	
mehr.	
Die	nächste	ganztägige	Veranstaltung	findet	am	Mittwoch	dem	25.	Mai	2016	in	der	Umgebung	von	
Salzburg	statt.	Weitere	Termine	für	Österreich	und	Deutschland	sind	in	Planung.	
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Mai	2016		
	
	
Die	vernetzte	Mobilität!	
	
	

Disruptive	Fuhrparkmanagement-Systeme	werden		
unterschätzt!	
	
	
Die	 vernetzte	 Mobilität	 spielt	 zukünftig	 in	 den	 Geschäftsmodellen	 der	 einzelnen	
Unternehmen	 eine	 immer	 wichtigere	 Rolle.	 Das	 vernetzte	 Auto	 fordert	 jedoch	 das	
Ausbrechen	 aus	 alten	 Strukturen	 und	 die	 Schaffung	 von	 Möglichkeiten	 innovativer	
Entwicklungen.	Dies	bietet	ein	ideales	Umfeld	für	disruptive	Innovationen,	die	bestehende	
Technologien,	bestehende	Produkte	und	auch	bestehende	Dienstleistungen	in	ihrer	heute	
noch	marktbeherrschenden	Position	bedrängen	und	gefährden	können.		
	
	
Henndorf	 am	 Wallersee	 |	 Österreich.	 Die	 zunehmende	 Vernetzung	 wird	 die	 Gesellschaft	 in	 den	
kommenden	 Jahren	 deutlich	 verändern.	 Die	 vernetzte	 Mobilität	 bietet	 die	 Chance	 von	 neuen	
innovativen	und	nachhaltigen	Geschäftsmodellen.	Mit	Hilfe	 der	Daten,	 die	 künftig	 aus	 dem	und	 in	
das	 Auto	 strömen,	 lassen	 sich	 eine	 Fülle	 an	 Businessmodellen	 und	 völlig	 neue	 Umsatzpotenziale	
erschließen.	Dies	 ist	 das	 Fundament	und	bietet	 genügend	Raum	 für	 kreative,	 innovative	 und	neue	
Mobilitäts-Dienstleistungen.	 Speziell	 im	 Bereich	 der	 Fuhrparkmanagement-Systeme	 sind	 erste	
innovative	Lösungen	bereits	bemerkbar.	
	
Etablierte	Marktteilnehmer	strahlen	Zufriedenheit	aus		
	
Die	 Autobanken,	 Leasinggesellschaften	 oder	 auch	 die	 Fuhrparkmanagement-Anbieter	 strahlen	
Zuversicht	aus	–	fast	alle	verweisen	auf	Vertragszuwächse	und	sehr	gute	Ergebnisse	im	letzten	Jahr.	
Nahezu	alle	wollen	als	Mobilitätspartner	noch	digitaler	werden.	Der	Arbeitskreis	der	Autobanken	in	
Deutschland	 sieht	 die	 Digitalisierung	 der	 Angebote	 als	 Kernthema	 für	 alle	Marktteilnehmer.	 	 Eine	
Schlüsselrolle	 spielen	 dabei	 Apps.	 Mit	 innovativen	 Online-Services	 will	 man	 die	 Weichen	 für	 die	
Zukunft	 stellen	 und	 einen	 deutlichen	 Mehrwert	 bieten.	 Aber	 genau	 hier	 liegt	 das	 Dilemma	 der	
etablierten	 Marktteilnehmer.	 Die	 steigenden	 Herausforderungen	 durch	 die	 zunehmende	
Digitalisierung	 zwingen	 die	 Unternehmen	 zu	 neuen	 Denkansätzen.	 Alleine	 mit	 Verbesserungen	
werden	sie	den	 laufenden	Veränderungen	 in	der	Gesellschaft	und	der	Umwelt	nicht	mehr	gerecht.	
Bei	dieser	hohen	Entwicklungsgeschwindigkeit	im	Marktumfeld	reicht	es	ganz	einfach	nicht	mehr	nur	
schneller	 zu	 gehen.	 Die	 Unternehmen	 müssen	 erkennen,	 dass	 eine	 Neupositionierung	 in	 einer	
durchdigitalisierten	Welt	notwendig	ist.		
	
Das	Dilemma	der	Disruption	
	
Disruption	 ist	 im	 Zusammenhang	 mit	 dem	 Umbruch	 im	 Rahmen	 der	 digitalen	 Transformation	
verstärkt	zum	Thema	geworden.	Bei	Fuhrparkmanagement-Systemen	gibt	es	laufend	Innovationen	in		
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Form	 von	 Erneuerungen,	 die	 den	 Markt	 lediglich	 weiterentwickeln.	 Disruptive	 Innovationen	
bestehen	 jedoch	 in	 einer	 kompletten	 Umstrukturierung	 des	 bestehenden	 Modells.	 Diese	 neuen	
Märkte	 sind	 vorerst	 für	 die	 etablierten	 Anbieter	 auf	 Grund	 ihres	 zunächst	 kleinen	 Volumens	 oder	
Kundensegmentes	 uninteressant.	 	 Zusätzlich	 ist	 es	 für	 die	 Etablierten	 geradezu	 ein	 Ding	 der	
Unmöglichkeit,	ihr	Geschäftsmodell	von	Grund	auf	zu	verändern.	Doch	die	Störung	des	Marktes	zeigt	
sich	 bei	 zunehmender	 Performance	 disruptiver	 Systeme	 dann	 erstmals	 durch	 empfindliche	
Störungen	bei	den	Marktanteilen.	
	
Strategische	Perspektive	für	Start-ups	
	
In	 der	 Regel	 beginnen	 Start-ups	 kleiner,	 einfacher	 und	 billiger,	 als	 das	 was	 am	 Markt	 üblich.	 Sie	
entstehen	 in	 Nischenmärkten,	 in	 denen	 sie	 ihre	 anfangs	 schwächere	 Produktperformance	
weiterentwickeln	bis	 ihr	Produkt	bzw.	 ihre	Dienstleistung	für	den	Austritt	aus	der	Nische	bereit	 ist.	
Plötzlich	 ist	 die	 Performance	 ebenbürtig	 und	 sie	 beginnen	 die	 etablierten	 Unternehmen	 zu	
verdrängen.	Unter	 den	 vorherrschenden	 idealen	Umfeldbedingungen	 sorgen	 Start-ups	 zunehmend	
mit	Innovationen	und	Hirnschmalz	für	Dynamik	am	Markt.		
	
Der	Markt	kommt	in	Bewegung	
	
Aufmerksame	 Marktbeobachter	 sehen	 schon	 zukunftsorientierte	 und	 nachhaltige	 Lösungsansätze	
entstehen.	Bereits	heute	sind	Unternehmen	mit	großen	Fuhrparks	bei	der	aktiven	Entwicklung	von	
Lösungsansätzen	 für	 ihren	 vernetzten	 Fuhrpark	 –	 im	 Vordergrund	 steht	 dabei	 eindeutig	 der	
Mehrwert	 für	die	Unternehmen.	Nischenanbieter	 im	Carsharing-Bereich	oder	 auch	beispielhaft	die	
österreichische	 Carpanion	 GmbH	 gehen	 konsequent	 mit	 Ihren	 Entwicklungen	 in	 Richtung	
Fuhrparkmanagement	 3.0.	 Aber	 auch	 die	Wirtschaftsagentur	 Oberösterreichs	 hat	 im	 Rahmen	 des	
Automobil-	und	 IT-Clusters	die	 Initiative	Connected	Mobility	gegründet	und	ein	Projekt	„Vernetzter	
Fuhrpark“	aufgesetzt.		
	
Die	Verbindung	von	unterschiedlichen	Welten	als	Chance	
	
Für	 etablierte	 Marktteilnehmer	 ist	 es	 notwendig	 die	 richtige	 strategische	 Weichenstellung	
vorzunehmen	um	nicht	ihre	Marktposition	zu	riskieren.	„Es	ist	 jetzt	für	die	Verantwortlichen	an	der	
Zeit	die	Komfortzone	zu	verlassen	und	wieder	zum	Entdecker	zu	werden.“	betont	Raimund	Wagner,	
Geschäftsführer	der	Carsulting	„Beste	Chancen	bestehen	wenn	es	gelingt	die	Welten	von	etablierten	
Unternehmen	 und	 Start-ups	 zu	 verbinden!“.	 Als	 Unterstützung	 für	 die	 Strategiefindung	 bietet	
Carsulting	 in	Deutschland	und	Österreich	das	Kompaktseminar	„Der	vernetzte	Fuhrpark	–	Chancen,	
Risiken	 und	 Lösungsansätze“	 an.	 Eines	 scheint	 sicher	 -	 der	 Markt	 wird	 sehr	 bald	 strategische	
Fehlentscheidungen	 bei	 der	 vernetzten	 Mobilität	 bedingungslos	 in	 Form	 von	 Marktverlusten	
abstrafen.	
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Juni	2016		
	
	
Elektro-Mobilität!	
	
	

Elektroautos	für	Unternehmen	so	günstig	wie	noch	
nie!	
	
	
Der	politische	Druck	auf	die	Automobilindustrie	zur	Forcierung	von	Elektrofahrzeugen	 ist	
bereits	 groß	 und	 wird	 noch	 weiter	 wachsen.	 Die	 deutschen	 Autobauer	 wollen	 die	
Elektromobilität	mit	weiteren	Modellen	vorantreiben.	An	vorderster	Stelle	bekundet	dabei	
Volkswagen	 sein	 Interesse,	 nicht	 zuletzt	 auch	 um	 aus	 den	 Diskussionen	 des	 Abgas-
Skandals	 herauszukommen.	 Aber	 auch	 die	 Politik	 lässt	 es	 nicht	 nur	 bei	 Drohungen	 und	
Druck,	sondern	setzt	auch	selber	klare	Signale	wie	zuletzt	in	Deutschland	und	auch	–	teils	
unterschätzt	in	Österreich.		
	
	
Henndorf	 am	Wallersee	 |	Österreich.	Alle	 reden	 schon	 sehr	 lange	über	die	 Elektromobilität.	 Jetzt	
wird	 sie	 endlich	 forciert	 wie	 die	 Beispiele	 Deutschland	 und	 Österreich	 aktuell	 zeigen.	 Mit	 dem	
gezielten	 Ausbau	 der	 Elektromobilität	 wird	 ein	 wichtiges	 Element	 für	 ein	 nachhaltigeres,	
umweltfreundlicheres	 und	 effizienteres	Mobilitäts-	 und	 Verkehrssystem	 geschaffen.	 Speziell	 durch	
den	 verstärkten	 Einsatz	 erneuerbarer	 Energien	 und	 die	 höhere	 Energieeffizienz	 kann	 die	
Elektromobilität	 einen	 wichtigen	 Beitrag	 zum	 Umwelt-	 und	 Klimaschutz	 leisten.	 Österreich	 ist	
aufgrund	des	hohen	Anteils	von	rund	70	Prozent	erneuerbaren	Energien	im	Strom-Mix	-	laut	des	im	
Jahre	 2012	 erarbeiteten	 „Umsetzungsplan	 für	 Elektromobilität“	 dreier	 österreichischer	
Bundesministeriens	 -	 in	 einer	 hervorragenden	 Ausgangslage.	 Eine	 Schlüsselrolle	 hat	 die	
bedarfsgerechte	 Ladeinfrastruktur	 für	 Elektrofahrzeuge,	 deren	 Aufbau	 sich	 vor	 allem	 am	
Nutzerverhalten	 orientieren	 muss.	 Hier	 herrscht	 Handlungsbedarf,	 obwohl	 davon	 ausgegangen	
werden	kann,	dass	zu	über	75	Prozent	die	Fahrzeuge	zu	Hause	und	am	Arbeitsplatz	geladen	werden.		
	
Die	Automobilhersteller	beginnen	jetzt	mit	dem	Durchstarten!	
		
In	 den	 Strategiepapieren	 aller	 Automobilhersteller	 spielt	 die	 Elektromobilität	 bereits	 eine	wichtige	
Rolle.	 Volkswagen	 erwartet	 laut	 einem	 Bericht	 des	 Branchenmagazins	 „Automobilwoche“	 in	 der	
europäischen	Union	bis	zum	Jahre	2025	einen	Marktanteil	von	25	Prozent	für	Elektrofahrzeuge.	2030	
könnte	 dieser	 Anteil	 dann	 schon	 bei	 der	 Hälfte	 aller	 verkauften	 Autos	 sein.	 Im	 Jahr	 2025	will	 der	
Konzern	 demnach	 eine	 Million	 Autos	 mit	 Elektroantrieb	 verkaufen.	 Für	 BMW	 als	 auch	 die	
französischen	Automobilhersteller	 ist	das	Angebot	von	Elektromodellen	ebenfalls	von	 immer	höher	
werdender	Bedeutung.	Opel	hat	nach	dem	Auslaufen	des	Ampera	der	ersten	Generation	eine	Lücke	
bis	 2017,	möchte	 aber	mit	 seinem	neuen	Modell	 noch	 vor	 dem	 Elektrofahrzeug-Pionier	 Tesla	 und	
dessen	Model	3	am	Markt	sein.		
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Österreich	forciert	die	Elektro-Mobilität	im	Rahmen	der	Steuerreform	2016		
	
Mit	 der	 Steuerreform	 ab	 1.	 Jänner	 2016	 sind	 die	 Anschaffungs-	 und	 Betriebskosten	 von	
Elektrofahrzeugen	 vorsteuerabzugsberechtigt.	 Der	 volle	 Vorsteuerabzug	 steht	 bei	
Anschaffungskosten	von	40.000	Euro	Netto	zu.	Liegen	die	Anschaffungskosten	zwischen	40.000	und	
80.000	 Euro	 ist	 noch	 ein	 aliqoter	 Vorsteuerabzug	 möglich,	 bei	 darüber	 hinaus	 gehenden	
Anschaffungskosten	 gibt	 es	 diese	Möglichkeit	 nicht	mehr.	 Eine	weitere	 attraktive	 Regelung	 in	 der	
Reform	ist	dass	Elektrofahrzeuge	gänzlich	vom	Sachbezug	befreit	sind.	Dies	hat	für	das	Unternehmen	
einen	 erheblichen	 Kostenvorteil	 durch	 niedrigere	 Lohnnebenkosten.	 Aber	 auch	 für	 den	
Dienstnehmer	 ist	 damit	 die	 private	 Nutzung	 eines	 elektrisch	 betriebenen	 Firmenwagens	 kostenlos	
und	bringt	eine	Erhöhung	des	monatlichen	Nettoverdienstes.	
	
Attraktive	Förderungen	von	Bund	und	Ländern	in	Österreich	
	
Nicht	nur	In	Deutschland,	sondern	auch	in	Österreich	und	dabei	speziell	im	Bundesland	Salzburg	gibt	
es	attraktive	Förderungen	für	Unternehmen	bei	der	Anschaffung	von	Elektro-Fahrzeugen.	Der	Bund	
in	Österreich	fördert	wieder	seit	Mai	2016	pro	Unternehmen	die	Neuanschaffung	von	1	-10	E-
Fahrzeugen	mit	3.000	Euro.	Voraussetzung	dafür	ist	die	Verwendung	von	Ökostrom	oder	der	
Strombezug	aus	einer	eigenen	regenerativen	Stromquelle.	Eine	beispielhafte	Zusatzförderung	gibt	es	
im	Land	Salzburg.	Ab	der	Anschaffung	von	2	-	10	E-Fahrzeugen	wird	eine	zusätzliche	Förderung	von	
3.000	Euro	gewährt,	Für	das	11.	Bis	zum	15.	Fahrzeug	sogar	6.000	Euro.	Voraussetzung	ist	eine	
Mobilitätsberatung	durch	das	„umwelt	service	salzburg“,	wobei	dafür	50	Prozent	der	Kosten	bis	zu	
maximal	1.600	Euro	ebenfalls	gefördert	werden.	
		
Die	Unternehmen	müssen	jetzt	aktiv	werden!	
	
Viele	 Unternehmen	 und	 Fuhrpark-Verantwortliche	 erkennen	 die	 momentan	 ausgezeichneten	
Rahmenbedingungen	zum	kostengünstigen	Einstieg	in	die	Elektromobilität	noch	nicht.	Kalkuliert	das	
Unternehmen	 die	 gesamten	 Kosten	 eines	 Fahrzeuges	 für	 5	 Jahre,	 so	 ergibt	 sich	 bei	 einem	
Mittelklassefahrzeug	 ein	 sehr	 hohes	 Einsparungspotential	 für	 Elektrofahrzeuge	 im	 Vergleich	 zu	
herkömmlichen	Antriebsarten.	Je	nach	Förderlandschaft	in	den	einzelnen	Bundesländern	reichen	die	
Kosteneinsparungen	 von	 25	 Prozent	 bis	 zu	 35	 Prozent	 im	 Bundesland	 Salzburg.	 Jetzt	 heißt	 es	 für	
Unternehmen	sehr	schnell	zu	agieren	–	wer	weiß	wie	lange	die	Fördertöpfe	noch	gefüllt	sind.			
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Juni	2016		
	
	
Vernetztes	Fahrzeug	
	
	

Die	Privatsphäre	rückt	in	den	Focus!	
	
	
Das	 sensible	 Thema	des	 Schutzes	 und	 der	Überlassung	 privater	Daten	 rückt	 verstärkt	 in	
den	 Focus	 –	 die	 Priorität	 auf	 Privacy	 steigt	 spürbar.	 Datenschützer	 und	
Arbeitsrechtsexperten	 warnen	 bereits	 seit	 längerem	 berechtigt	 vor	 Missbrauch.	 Neben	
den	 Verbänden	 des	 freien	 Teilehandels	 sind	 jetzt	 auch	 unter	 anderem	 der	 Verband	 der	
europäischen	 Markenhändler	 ECD	 als	 auch	 der	 Zentralverband	 des	 deutschen	 KFZ-
Gewerbes	 ZDK	wachgerüttelt.	 Unruhe	 verbreitet	 sich,	 nachdem	 ein	 Automobilhersteller	
nach	 dem	 anderen	 die	 Absicht	 betont	 sich	 zukünftig	 zum	 Mobilitätsdienstleister	 zu	
entwickeln.	 Nahezu	 alle	 Marktteilnehmer	 fordern	 nun	 im	 Gleichklang	 von	 der	 EU-
Kommission	gesetzliche	Rahmenbedingungen	für	den	Zugang	zu	Fahrzeugdaten.	
	
	
Henndorf	 am	Wallersee	 |	Österreich.	Man	muss	kein	Prophet	sein,	um	zu	erahnen,	dass	 rund	um	
das	vernetzte	Auto	ein	harter	Verdrängungswettbewerb	einsetzen	wird	–	der	gesetzliche	Startschuss	
wurde	mit	der	verpflichtenden	Einführung	des	e-Calls	bei	Neufahrzeugen	gegeben.	Der	wesentliche	
Akteur,	der	bei		diesen	ganzen	Planspielen	keinesfalls	als	Nebendarsteller	betrachtet	werden	darf,	ist	
der	Kunde.	Die	Sendung	der	Daten	aus	den	Fahrzeugen,	die	verlässliche	Rückschlüsse	auf	den	Fahrer	
oder	Halter	und	sein	Verhalten	zulassen,	sollte	nur	unter	absoluter	Hoheit	des	Kunden	erfolgen.	Auch	
für	die	meisten	Fuhrparkmanager	ist	es	ein	absolutes	Horror-Szenario	wenn	sie	die	Datenhoheit	über	
ihren	 Fuhrpark	 nicht	 mehr	 haben	 und	 den	 Automobilherstellern	 ausgeliefert	 sind.	 Die	 immer	
vehementere	 Forderung	 nach	 einem	 freien	 Markt	 und	 dem	 gleichberechtigten	 Datenzugang	 aller	
Akteure	 im	Mobilitätsmarkt	 ist	 daher	 allzu	 verständlich.	 Erst	 mit	 dem	 Einverständnis	 des	 Kunden	
sollte	 es	 demnach	 möglich	 sein	 mit	 innovativen,	 nutzenorientierten	 Mobilitäts-Dienstleistungen	
sowie	 mit	 vom	 Kunden	 exakt	 definierten	 Daten	 das	 zweifelsohne	 riesige	 Marktpotential	
auszuschöpfen.		
	
Die	noble	Zurückhaltung	der	Automobilhersteller		
	
Kein	Automobilhersteller	wird	müde	 immer	wieder	 zu	betonen	dass	der	Kunde	der	Besitzer	 seiner	
Fahrzeugdaten	 ist.	 Das	 einzige	 Problem	 dabei	 ist,	 dass	 dem	 Kunden	 nur	 der	 Einblick	 in	 die	 Daten	
erlaubt	 ist,	 er	 jedoch	keine	Kontrolle	über	diese	Daten	besitzt.	Natürlich	 ist	es	eine	 sehr	komplexe	
Herausforderung	 für	die	Automobilhersteller	angesichts	der	Tatsache,	dass	 sie	verpflichtet	 sind	die	
Privatsphäre		zu	schützen	und	Datensicherheit	zu	gewährleisten.		
Dennoch	 häufen	 sich	 auch	 die	 Stimmen	 in	 den	 Autokonzernen,	 dass	 die	 im	 Fahrzeug	 generierten	
Daten	allen	Akteuren	im	Markt	gleichberechtigt	zur	Verfügung	gestellt	werden	müssen.	
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Der	Autohandel	fordert	nun	ebenfalls	Zugang	zu	Fahrzeugdaten!	
	
Europas	Markenhändler	fordern	faire	Bedingungen	für	den	Wettbewerb,	nachdem	die	Kunden-	und	
Fahrzeugdaten	immer	wichtiger	werden.	Die	European	Car	Dealers	ECD	befürchten	jedoch,	dabei	ins	
Hintertreffen	zu	geraten.	„Automobilhändler	benötigen	gleichberechtigten	Zugang	zu	Daten,	die	von	
vernetzten	 Fahrzeugen	 generiert	werden“	 forderte	 die	 ECD-Vorsitzende	 und	 Cecra-Vizepräsidentin	
Antje	Woltermann,	 denn	 gerade	die	Daten	 sind	die	Grundlage	nachhaltiger	Geschäftsmodelle.	Mit	
der	 intelligenten	 Verknüpfung	 von	 persönlichen	 Kundendaten,	 die	 während	 des	 Lebenszyklus	
generiert	werden	kann	man	nicht	nur	Nutzungsverhalten,	Dienstleistungsbedarf	oder	Fahrverhalten	
ermitteln,	sondern	auch	die	Basis	für	lukrative	Mobilitäts-Dienstleistungen	schaffen.		
	
Der	Zentralverband	des	deutschen	KFZ-Gewerbes	ZDK	will	eine	offene	Schnittstelle	
	
In	dasselbe	Horn	bläst	der	ZDK	und	setzt	sich	für	eine	standardisierte	und	offene	Schnittstelle	für	den	
Datentransfer	im	Auto	ein.		Der	Autofahrer	muss	in	Zukunft	die	freie	Wahl	des	Dienstleisters	oder	der	
Werkstatt	 haben.	 	 Der	 Vizepräsident	 des	 ZDK,	 Wilhelm	 Hülsdonk	 fordert	 im	 Rahmen	 der	
europäischen	Gesetzgebung	die	Voraussetzung	für	eine	standardisierte	Schnittstelle	im	Auto	für	den	
Datentransfer	 zu	 schaffen	 damit	 Autofahrer	 selbst	 entscheiden	 können	 an	 wen	 sie	 welche	 ihrer	
Fahrzeugdaten	übermitteln	wollen.	
	
Erste	Ansätze	einer	europäischen	Regelung	
	
Mit	der	europäischen	Datenschutz-Grundverordnung	wurden	 im	April	 2016	Vorschriften	durch	das	
Europäische	 Parlament	 verabschiedet	 die	 den	 Nutzern	 die	 Entscheidung	 über	 Ihre	 persönlichen	
Daten	 zurückgeben.	 In	 Bezug	 auf	 die	 Daten	 aus	 dem	 Auto	 bedeutet	 dies,	 dass	 	 alle	 Daten,	 die	 in	
einem	 Fahrzeug	 anfallen,	 als	 personenbezogen	 gelten,	 sobald	 sie	 mit	 der	
Fahrzeugidentifikationsnummer	 oder	 dem	 Kfz-Kennzeichen	 verknüpft	 sind.	 Die	 Hersteller	 sind	 im	
Sinne	von	"Privacy	by	Design“	dafür	verantwortlich	auf	die	Datenverarbeitung	entsprechend	Einfluss	
zu	nehmen.	Die	wichtigsten	Änderungen	dabei	betreffen	die	Verarbeitung	der	Daten	–	dies	darf	nur	
nach	 ausdrücklicher	 Einwilligung	 der	 betroffenen	 Person	 erfolgen	 und	 jeder	 hat	 das	 Recht	 seine	
Daten	an	einen	anderen	Dienstleister	übertragen	zu	 lassen.	Die	Datenschutzbestimmungen	müssen	
bei	 entsprechenden	 Angeboten	 in	 klarer	 und	 verständlicher	 Sprache	 erläutert	 werden.	 Diese	
Verordnung	 tritt	 mit	 25.	 Mai	 2018	 in	 Kraft.	 Bei	 Verstößen	 wird	 ab	 diesem	 Zeitpunkt	 härter	
durchgegriffen;	im	Fall	eines	Unternehmens	werden	Strafen	von	bis	zu	4	%	seines	gesamten	weltweit	
erzielten	Jahresumsatzes	des	vorangegangenen	Geschäftsjahrs	verhängt.	
	
Ein	erstes	europäisches	Zertifizierungsprogramm	existiert	bereits	
	
Durch	 die	 EU-Kommission	 wurde	 mit	 dem	 „European	 Privacy	 Seal“	 ein	 europäisches	
Datenschutzgütesiegel	 initiiert.	 EuroPriSe	 bescheinigt	 informationstechnischen	 Produkten	 und	 IT-
Serviceleistungen	die	Konformität	zum	europäischen	Recht	insbesondere	zu	den		
einschlägigen	 EU-Datenschutzrichtlinien	 aber	 auch	 zu	 nationalen	 Rechtsnormen	 im	 Bereich	
Datenschutz	 und	 Datensicherheit.	 	 Auf	 die	 Perspektive	 der	 Betroffenen	 wird	 dabei	 besondere	
Bedeutung	gelegt	-	sie	werden	in	den	Mittelpunkt	der	Betrachtungen	gestellt.	Die	Erfüllung	der	sechs	
Datenschutz-Ziele	-	erstens	Verfügbarkeit,	zweitens	Integrität,	drittens	Vertraulichkeit	sowie	viertens	
Transparenz,	 fünftens	Nicht-Verkettbarkeit	 und	 sechstens	 Intervenierbarkeit	 -	 ist	 beim	 „vernetzten	
Auto“	entscheidend	und	wird	im	Rahmen	der	Zertifizierung	überprüft.		
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Fairer	Wettbewerb	durch	gleichberechtigten	Datenzugang	
	
Derjenige	der	den	prioritären	Zugang	zu	diesen	Daten	hat,	hat	einen	klaren	Wettbewerbsvorteil.	Es	
muss	sichergestellt	werden,	dass	nicht	nur	die	Fahrzeughersteller,	sondern	auch	andere	interessierte	
Marktakteure	 –	 seien	 es	 Automobil-Markenhändler,	 freie	Werkstattbetriebe	 oder	 auch	Mobilitäts-
Dienstleister	aller	Art	 	–	gleichberechtigten	Zugang	zu	diesen	Daten	erhalten.	Es	 ist	daher	dringend	
notwendig	 dass	 von	 der	 EU-Kommission,	 gesetzliche	 Rahmenbedingungen	 für	 den	 Zugang	 zu	
Fahrzeugdaten	 geschaffen	werden.	 „Es	muss	 insbesondere	 drauf	 geachtet	 werden,	 dass	 ein	 fairer	
Wettbewerb	 für	 alle	 Akteure	 geschaffen	 wird,	 die	 Zugang	 zu	 Fahrzeugdaten	 benötigen,	 um	 dem	
Kunden	 die	 besten	Mobilitätslösungen	 anbieten	 zu	 können.“	 ist	 Raimund	Wagner,	Mobilitäts-	 und	
Digitalisierungsexperte	der	Unternehmensberatung	Carsulting	überzeugt.		
	
Security	&	Privacy	-	die	Chance	der	Automobilindustrie	
	
Die	Automobilindustrie	mit	Ihren	Werkstätten	und	Händler	als	Sperrspitzen	genießt	bei	weitem	das	
höchste	Vertrauen	Ihrer	Kunden.	Daher	muss	es	die	gesamte	Autobranche	bei	der	Security	&	Privacy	
von	 Anfang	 an	 besser	 machen	 und	 darf	 nicht	 zum	 Gatekeeper	 für	 Innovationen	 werden.	 Die	
Automobil-Industrie	 muss	 Privacy	 auch	 als	 Chance	 zur	 eindeutigen	 Differenzierung	 zu	 den	 IT-
Giganten	 wie	 Apple,	 Google	 und	 Co	 nutzen.	 Mit	 Privacy-zertifizierten	 Produkten	 und	
Dienstleistungen	 kann	 die	 europäische	 Automobil-Industrie	 einen	 europa-	 und	 weltweiten	
Wettbewerbsvorteil	 erreichen	 –	 und	 das	 Vertrauen	 der	 teils	 verunsicherten	 Kunden	 wieder	
gewinnen.	Vernünftige	Stimmen	in	der	Automobilindustrie	sprechen	bereits	über	die	Notwendigkeit,	
hier	 auf	 freiwilliger	 Basis	 eine	 Einigung	 und	 einen	 Lösungsansatz	 zu	 finden.	 Das	 letzte	 was	 die	
Automobilhersteller	 gerade	 jetzt	 benötigen,	 sind	 gesetzliche	 Regelungen	 und	 damit	 auferlegte	
Wettbewerbseinschränkungen.	
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Juni	2016		
	
	
Elektro-Mobilität!	
	
	

Firmenauto	und	Gehaltserhöhung	–	die	Steuerreform	
macht	es	möglich!	
	
	
Mit	Beginn	des	Jahres	wurde	die	österreichische	Steuerreform	primär	durch	die	Entlastung	
bei	der	Lohnsteuer	 für	die	meisten	Arbeitnehmer	spürbar.	Erreicht	wurde	dies	durch	die	
Senkung	 der	 Steuersätze	 für	 fast	 alle	 Einkommensklassen.	 Dass	 sich	 Arbeitnehmer	 mit	
einem	 Dienstfahrzeug	 mit	 dieser	 Reform	 nochmals	 eine	 Gehaltserhöhung	 verschaffen	
können	 und	 dabei	 auch	 Unternehmen	 Kosten	 sparen	 wurde	 bis	 jetzt	 noch	 zu	 wenig	
beleuchtet.	
	
	
Henndorf	 am	 Wallersee	 |	 Österreich.	 Mit	 der	 Steuerreform	 2016	 wurden	 klare	 Signale	 zur	
Forcierung	 der	 Elektro-Mobilität	 in	 Österreich	 gesendet.	 Glaubt	 man	 Matthias	 Wissmann,	 dem	
Präsidenten	des	Verbandes	der	Automobilindustrie	VDA,	so	fährt	das	Auto	der	Zukunft	automatisiert,	
vernetzt	und	elektrisch.	Auch	die	 kommunizierten	 Strategien	der	Automobilhersteller	 sprechen	 für	
die	 Durchsetzung	 von	 strombetriebenen	 Fahrzeugen	 in	 Europa.	 Das	 österreichische	
Finanzministerium	 hat	 ebenfalls	 mit	 Beginn	 des	 Jahres	 die	 Weichen	 zur	 Förderung	 der	 Elektro-
Mobilität	gestellt.		
	
Wesentliche	Einsparungen	bei	den	Fuhrparkkosten	
	
Seit	 1.	März	 2014	wird	 die	 NoVA	 ausschließlich	 nach	 dem	 CO2-Ausstoß	 berechnet,	 damit	 fällt	 für	
Elektrofahrzeuge	 keine	 NoVA	 an.	 Ein	 weiterer	 sehr	 wesentlicher	 Kostenblock	 wurde	 mit	 der	
Vorsteuerabzugsberechtigung	 für	 rein	 elektrische	 Fahrzeuge	 eliminiert.	 Bis	 zu	 einem	
Fahrzeuganschaffungswert	von	40.000	€	netto	ist	dies	zu	100%	möglich,	bis	zu	80.000	€	netto	noch	
anteilig	und	darüber	hinaus	gibt	es	diese	Berechtigung	nicht	mehr.	Auch	bei	den	 laufenden	Kosten	
hat	 das	 Unternehmen	 Kostenvorteile	 –	 die	 Vorsteuerabzugsberechtigung	 gilt	 auch	 für	 Service,	
Reparaturen	 und	 Reifen.	 Weiters	 fällt	 die	 motorbezogene	 Versicherungssteuer	 weg,	 viele	
Versicherungen	 bieten	 deutlich	 günstigere	 Tarife	 für	 Elektrofahrzeuge	 und	 die	 „Treibstoffkosten“	
fallen	 ebenfalls	 entsprechend	 günstiger	 aus!	 Einen	 zusätzlichen	 Anreiz	 bieten	 derzeit	 noch	 die	
Fördertöpfe	des	Bundes	und	der	Länder	in	Österreich.	
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Elektrofahrzeug	und	Gehaltserhöhung	bei	niedrigeren	Kosten	für	das	Unternehmen!	
		
Der	Wegfall	 des	 Sachbezuges	 für	 Elektrofahrzeuge	 –	 übrigens	 generell	 auch	 bei	 Fahrzeugen	 über	
einem	Anschaffungswert	von	€	40.000	netto	–	bietet	sowohl	für	den	Dienstnehmer	als	auch	für	das	
Unternehmen	 attraktive	 Kostenvorteile,	 wie	 die	 nachfolgende	 Tabelle	 zeigt.	 (Quelle	 für	 die	
Berechnung:	Brutto-Netto-Rechner	auf	https://www.bmf.gv.at	 ).	Bei	einem	CO2-Emissionswert	von	
mehr	 als	 130g/km	 beträgt	 der	 Sachbezug	 2%	 des	 Anschaffungswertes,	 bei	 geringerem	 CO2-
Emissionswert	nur	1,5%,	bei	reinen	Elektrofahrzeugen	0%.		
		

Sachbezug	
für	das	
Fahrzeug	

Auswirkungen	auf	
Dienstnehmer	und	
Dienstgeber	

im	Jahr	 in	5	Jahren	 CO2-
Emissionswert	

Fahrzeug-
Anschaffungs-
kosten	(inkl.		
USt	und	NOVA)		

960	€	
Dienstnehmer	weniger	Netto	 -5.606,98	€	 -28.034,90	€	 >	130g	/	km	CO2	 48.000,0	€	
Dienstgeber	mehr	an	LNK	 4.325,76	€	 21.628,80	€	 ≤	130g	/	km	CO2	 64.000,0	€	

		 		 		 		 		 		

720	€	
Dienstnehmer	weniger	Netto	 -4.380,58	€	 -21.902,90	€	 >	130g	/	km	CO2	 36.000,0	€	
Dienstgeber	mehr	an	LNK	 2.941,93	€	 14.709,65	€	 ≤	130g	/	km	CO2	 48.000,0	€	

		 		 		 		 		 		

480	€	
Dienstnehmer	weniger	Netto	 -3.024,70	€	 -15.123,50	€	 >	130g	/	km	CO2	 24.000,0	€	
Dienstgeber	mehr	an	LNK	 1.781,52	€	 8.907,60	€	 ≤	130g	/	km	CO2	 32.000,0	€	

		 		 		 		 		 		

300	€	
Dienstnehmer	weniger	Netto	 -1.890,46	€	 -9.452,30	€	 >	130g	/	km	CO2	 15.000,0	€	
Dienstgeber	mehr	an	LNK	 1.113,48	€	 5.567,40	€	 ≤	130g	/	km	CO2	 20.000,0	€	

	

Lesebeispiel:	Sachbezug	480	€,	Fahrzeug	hat	einen	CO2-Emissionswert	von	mehr	als	130g/km,	der	Fahrzeug-
Anschaffungswert	beträgt	 24.000	€.	 Könnte	dieses	 Fahrzeug	 gegen	ein	 Elektrofahrzeug	 getauscht	werden	 so	
hat	der	Dienstnehmer	 jährlich	3.024,70	€	netto	mehr	 in	seinem	Geldbörsel	 	und	das	Unternehmen	geringere	
Lohnnebenkosten	von	1.781,52	€	im	Jahr.	
	
Bemerkenswert	 ist	 auch	 die	 Tatsache	 dass	 innerhalb	 von	 5	 Jahren	 der	 Dienstnehmer	 mit	 seinen	
Sachbezugsbeiträgen	und	der	Dienstgeber	mit	den	Lohnnebenkosten	Geld	in	der	Höhe	des	gesamten	
Fahrzeuganschaffungswertes	 inkl.	 UST	 und	 NOVA	 „verschenken“	 (bei	 einem	 Fahrzeug	 mit	 einem	
CO2-Emissionswert	von	mehr	als	130g/km).	
	
Die	Unternehmen	und	die	Dienstwagennutzer	haben	es	in	der	Hand!	
	
Die	 Initiative	 kann	 sowohl	 vom	 Dienstwagennutzer	 als	 auch	 vom	 Unternehmen	 ausgehen.	 „Wir	
haben	derzeit	viele	Kontaktaufnahmen	sowohl	von	Mitarbeitern	als	auch	von	Unternehmen,	die	 im	
Laufe	der	 letzten	Monate	erkannt	haben	dass	die	Steuerreform	2016	noch	einige	sehr	 interessante	
finanziell	 attraktive	 Optimierungen	 bietet.“	 berichtet	 Raimund	 Wagner	 von	 der	
Unternehmensberatung	Carsulting.	 Er	 unterstützt	 und	berät	 in	 diesen	 Fällen	 seine	 Kunden	bei	 der	
notwendigen	 Analyse	 und	 den	 sinnvollen	 Umsetzungsmöglichkeiten.	 Dass	 die	 teilweise	
Fuhrparkumstellung	auf	Elektrofahrzeuge	neben	dem	finanziellen	auch	einen	positiven	Umwelteffekt	
hat	sei	der	Vollständigkeit	noch	erwähnt.	
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September	2016		
	
	
„AutoZum	2017“	in	Salzburg	
	
	

Premiere	für	Fachkongress	„Vernetzte	Mobilität“	
	
	
„Vernetzte	 Mobilität	 –	 Chancen,	 Risiken	 und	 marktübergreifende	 Daten-
Vermarktungsansätze“	 am	 19.	 Jänner	 2017	 im	 Rahmen	 der	 „AutoZum	 2017“	 +++	
Halbtägiger	Fachkongress	mit	hochkarätigen	Referenten	+++	Anmeldung	ab	sofort	möglich	
–	Frühbucherticket	bis	31.	Oktober	2016	+++		
	
	
Henndorf	 am	 Wallersee	 |	 Österreich.	 Der	 verpflichtende	 „e-Call“	 in	 Neufahrzeugen	 ab	 2018	 und	 die	
Verwendung	der	generierten	Daten	bringen	nicht	nur	eine	völlige	Veränderung	der	Marktgegebenheiten	mit	
sich,	sondern	konfrontieren	speziell	die	After	Sales	Branchen	mit	neuen	Herausforderungen.	Aus	diesem	Grund	
bietet	die	„AutoZum“	mit	dem	neuen,	begleitenden	Fachkongress	„Vernetzte	Mobilität	–	Chancen,	Risiken	und	
marktübergreifende	 Daten-Vermarktungsansätze“	 ein	 hochkarätig	 besetztes	 Tagungsprogramm,	 um	 den	
massiven	 Informationsbedarf	 rund	 um	 diesen	 brandaktuellen	 Themenkomplex	 zu	 decken.	 Veranstalter	 des	
Fachkongresses	 ist	 „Carsulting“,	 dessen	 CEO	 Raimund	 Wagner	 als	 profunder	 Kenner	 der	 Branche	 gilt.	 Der	
Fachkongress	 „Vernetzte	 Mobilität“	 findet	 am	 Donnerstag,	 19.	 Jänner	 2017,	 von	 09.00	 bis	 12.30	 Uhr	 im	
Rahmen	 der	 „AutoZum“	 im	 Kongressbereich	 des	 Messezentrum	 Salzburg	 statt.	 Die	 von	 Reed	 Exhibitions	
veranstaltete	 „AutoZum“	 als	 weit	 über	 die	 Grenzen	Österreichs	 ausstrahlende	 Leitmesse	 für	 Autowerkstatt-	
und	Tankstelleneinrichtung,	Kfz-Ersatzteile	und	-Zubehör,	chemische	Erzeugnisse	und	Umwelttechnik	geht	vom	
18.	bis	21.	Jänner	2017	über	die	Bühne.	
	
	
Sensible	Daten	und	vernetzte	Mobilität		
	
Raimund	Wagner,	CEO	von	„Carsulting“	berät	Unternehmen	und	die	öffentliche	Hand	in	Fragen	der	vernetzten	
Mobilität	und	Digitalisierung.	Seine	Motivation,	diesen	begleitenden	Fachkongresses	„Vernetzte	Mobilität“	im	
Rahmen	 der	 „AutoZum	 2017“	 	 erstmals	 zu	 veranstalten	 formuliert	 er	 so:	 „Die	 vernetzte	 Mobilität	 spielt	
zukünftig	in	den	Geschäftsmodellen	der	einzelnen	Unternehmen	eine	innovative	und	nachhaltige	Rolle.	Dabei	
rücken	das	sensible	Thema	des	Schutzes	und	der	Überlassung	privater	Daten	sowie	der	freie	Marktzugang	zu	
den	Daten	in	den	Focus.	Nur	mit	entsprechendem	Wissen	und	Informationen	sind	die	Verantwortlichen	in	der	
Lage,	die	Chancen	aber	auch	die	Risiken	der	vernetzten	und	effizienteren	Mobilität	zu	erkennen.“	Der	Kongress	
bietet	anhand	der	beschriebenen	Marktentwicklungen	eine	Situationsanalyse	sowie	Informationen	zum	Thema		
Datenschutz/Privacy	 und	 auch	 eine	 Zukunftsperspektive.	 Ziel	 ist	 es,	 die	 Kongressteilnehmer	 über	 die	
bevorstehende	Situation	zu	informieren,	auf	die	Gefahren	zu	sensibilisieren	und	Chancen	im	Hinblick		
auf	Konzepte	 zur	 „Datenvermarktung“	 darzustellen.	 Zielgruppe	 sind	 Unternehmer	 und	 Entscheider	 aus	
Automobilhandel	 und	 Reparaturbetrieben,	 Versicherungen,	 Leasingunternehmen,	 Teilehändler,	
Fuhrparkmanager,	Mobilitätsdienstleister	und	Automobilimporteure.		
	
	



	

	
MEDIENinformationen	01-12/2016	
	

21	|	31	
	

	
Lösungen,	Know-how	und	Orientierung	aus	erster	Hand		
		
Welche	 „Chancen,	 Risiken	 und	 markenübergreifende	 Daten-Vermarktungsansätze“	 –	 so	 der	 Untertitel	 des	
Fachkongresses	„Vernetzte	Mobilität“	–	nun	tatsächlich	mit	sich	bringen,	beantworten	Experten	aus	der	Praxis.	
Die	Einführung	mit	der	Keynote	„Digitale	Transformation	zwingt	zum	Umdenken“	übernehmen	Hilmar	Dunker	
und	 Ralf	 Bretting,	 Chefredakteure	 der	 deutschen	 Fachmedien	 automotiveIT,	 carIT	 und	 business	 impact.	
„Carsulting“-CEO	 Raimund	Wagner	 wird	 den	 Status	 des	 vernetzten	 Fahrzeuges,	 die	 Chancen	 aber	 auch	 die	
Risiken	 beleuchten.	 Der	 Mobilitäts-	 und	 Digitalisierungsexperte	 wird	 erläutern,	 warum	 spätestens	 mit	 der	
verpflichtenden	Einführung	des	e-Call	die	Grundlage	für	die	verschiedensten	Geschäftsmodelle	gegeben	ist	und	
dies	 von	 erhöhter	 wirtschaftlicher	 Bedeutung	 für	 alle	 Markteilnehmer	 sein	 wird.	 Als	 ausgewiesener	
Datenschutzexperte	für	Mobilitätsdaten	wird	Dr.	Pachinger	die	Auswirkungen,	aber	auch	die	Chancen	durch	die	
Einführung	 der	 neuen	 europäischen	 Datenschutz-Grundverordnung	 behandeln	 und	 das	 europäische	
Datenschutz-Gütesiegel	 „European	 Privacy	 Seal“	 thematisieren.	 Vorträge	 zur	 Einschätzung	 des	 vernetzten	
Fahrzeuges	 und	 seiner	 Auswirkungen	 auf	 den	 freien	 After	 Sales	 Markt	 sowie	 der	 Risiken	 und	 Chancen	 für	
Versicherungen	 runden	 das	 Bild	 zur	 Marktsituation	 ab.	 Dass	 die	 Zukunft	 der	 vernetzten	 Mobilität	 bereits	
begonnen	 hat,	 zeigen	 in	 überzeugender	 Art	 und	 Weise	 in	 ihren	 Beiträgen	 die	 Vertreter	 zweier	 Start	 up-
Unternehmen,	die	sich	in	den	letzten	Jahren	am	Markt	bereits	positioniert	und	gefestigt	haben.	Alle	Details	zu	
den	Referenten	und	ihren	Themen	gibt	es	auf	http://www.carsulting.eu/kongress/	.	
	
Kongress	als	wichtiger	Mehrwert	für	AutoZum	
	
„Keine	 andere	 einschlägige	 Fachmesse	 im	 Alpen-Donauraum	 führt	 Angebot	 und	 Nachfrage	 derart	 effektiv	
zusammen,	 bietet	 Zukunftsperspektiven,	 Lösungsansätze	 und	 Erfolgspotenziale	 durch	 einen	 Mix	 aus	
Produktneuheiten,	 Information	 und	 wertvolle	 Face-to-face-Kontakte.	 Die	 ‚AutoZum‘	 ist	 Marktkompass,	
Signalgeber	 und	 Treffpunkt	 der	 Chefetage“,	 bringt	 Category	 Manager	 Andreas	 Wetzer	 die	 Strahlkraft	 der	
Branchenplattform	 auf	 den	 Punkt.	 „Gerade	 unter	 diesem	 Gesichtspunkt	 bietet	 der	 Fachkongress	 ‚Vernetzte	
Mobilität‘	 	 im	 Zusammenspiel	mit	 der	AutoZum	einen	wichtigen	Mehrwert	 für	 die	Branche.	Wir	 freuen	uns,	
dass	wir	mit	‚Carsulting‘	einen	derart	kompetenten	Partner	für	den	brandaktuellen	Themenkomplex	gewinnen	
konnten.“	
	
Zeitplan	und	Anmeldung	
	
Der	 Fachkongress	 „Vernetzte	Mobilität“	 im	 Rahmen	 der	 „AutoZum	 2017“	 findet	 am	Donnerstag,	 19.	 Jänner	
2017,	von	09.00	bis	12.30	Uhr	im	Kongressbereich	des	Messezentrum	Salzburg	statt.	Bei	einer	Buchung	bis	zum	
31.	Oktober	2016	gibt	es	ein	besonderes	Frühbucherticket	zu	100,--	Euro	zzgl.	Steuer	–	jede	weitere	Person	aus	
demselben	Unternehmen	zahlt	lediglich	70,--	Euro.	Ab	dem	1.	November	2016	kostet	das	Kongressticket	140,--	
Euro	bzw.	100,--	Euro	für	jede	weitere	Person	aus	demselben	Unternehmen.	Im	Ticketpreis	ist	auch	der	Eintritt	
zur	„AutoZum	2017“	für	den	19.	Jänner	2017		
inkludiert.	Die	Anmeldung	ist	ab	sofort	möglich	und	erfolgt	über	„Carsulting“	–	das	Anmeldeformular	steht	auf	
http://www.carsulting.eu/kongress/	zum	Download	zur	Verfügung.		
	
Alle	weiteren	Informationen	finden	Sie	stets	aktuell	

•  zur	AutoZum	unter	www.autozum.at	
•  zum	Fachkongress	„Vernetzte	Mobilität“	unter	www.carsulting.eu/kongress/	

	
Wichtig:	
Presseinformationen	und	Fotos	sind	im	Internet	http://www.messe.at	bzw.	www.autozum.at/presse	
abrufbar.	
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Für	weitere	Presseinformationen	wenden	Sie	sich	bitte	an:	
	
Reed	Exhibitions	Messe	Salzburg/Presse	&	PR:	
	

•  Director	Press	&	PR:	
Mag.	Paul	Hammerl	
E-Mail:	paul.hammerl@reedexpo.at		

	
•  Senior	PR	Manager:		

Mag.	Sandra	Hribernik		
Tel.	+43	(0)662	4477	2410	
E-Mail:	sandra.hribernik@reedexpo.at	

•  PR	Coordinator:	
Tanja	Lettner	
Tel.	+43	(0)662	4477	2411	
E-Mail:	tanja.lettner@reedexpo.at	

	
Medienkontakt	Carsulting	e.U.	
	

•  CEO	Carsulting	
Raimund	Wagner	
Tel.	+43	(0)664	918	666	0	
E-Mail:	raimund.wagner@carsulting.eu		
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Oktober	2016		
	
	
Fuhrparkmanagement!	
	
	

Kein	Widerspruch	–	ökonomischer	und	ökologischer	
Fuhrpark!	
	
	
Die	 Fuhrparkverwaltung	 und	 das	 zugehörige	 Controlling	 haben	 unabhängig	 von	 der	
Fuhrparkgröße	eine	hohe	wirtschaftliche	 	Bedeutung	 für	 jedes	Unternehmen.	Meist	geht	
es	heute	dabei	um		

•  Kostenoptimierungen	 durch	 günstigere	 Einkaufskonditionen	 für	 Neufahrzeuge,	
Leasingkonditionen,	 Versicherungsverträge	 und	 auch	 Service-	 und	
Reparaturkosten.	

•  die	Optimierung	der	Abwicklung	der	unternehmensinternen	Prozesse	-	Beschaffung	
und	 Verwertung	 der	 Fahrzeuge,	 Minimierung	 der	 Belegflut,	 Abwicklung	 von	
Schadensfällen	und	auch	transparentere	Planung	und	Kontrolle.	

	
	
Henndorf	 am	 Wallersee	 |	 Österreich.	 Für	 Raimund	 Wagner,	 Gründer	 und	 Geschäftsführer	 der	
Unternehmensberatung	 Carsulting	 werden	 dabei	 heute	 in	 noch	 viel	 zu	 geringem	 Maße	 die	
zweifelsohne	 vorhandenen	 Potentiale	 sowohl	 in	 ökonomischer	 als	 auch	 in	 ökologischer	 Hinsicht	
berücksichtigt	und	ausgeschöpft.	Eine	erste	wichtige	Weichenstellung	zur	Nutzung	dieser	Chancen	ist	
eine	professionell	durchgeführte	Fuhrpark	Analyse.	Auf	Basis	der	Ergebnisse	dieser	Analyse	können	
weitere	Maßnahmen	 sowohl	 zur	 Einsparung	 von	 Fuhrparkkosten	 als	 auch	 zur	 Reduktion	 von	 CO2-
Emissionen	und	Energieverbrauch	diskutiert,	eingeleitet	und	umgesetzt	werden.	
	

Aktuelle	steuerliche	Regelungen	nutzen	
	

Seit	 1.	März	 2014	wird	 die	 NoVA	 ausschließlich	 nach	 dem	 CO2-Ausstoß	 berechnet,	 damit	 fällt	 für	
Elektrofahrzeuge	keine	NoVA	an.	Bei	den	reinen	Elektro-Fahrzeugen	gibt	es	Einsparungen	wie:	keine	
NoVA,	keine	motorbezogene	Versicherungssteuer,	keine	Spritkosten	–	nur	Strom.	Aber	auch	bei	Plug-
in-Hybriden	gibt	es	Einsparungen	wie:	keine	NoVA,	reduzierte	Spritkosten	sowie	zum	Teil	Strom.			
Ein	 weiterer	 sehr	 wesentlicher	 Kostenblock	 wurde	 mit	 der	 Vorsteuerabzugsberechtigung	 für	 rein	
elektrische	Fahrzeuge	eliminiert.	Bis	zu	einem	Fahrzeuganschaffungswert	von	40.000	€	netto	ist	dies	
zu	100%	möglich,	bis	zu	80.000	€	netto	noch	anteilig	und	darüber	hinaus	gibt	es	diese	Berechtigung	
nicht	 mehr.	 Diese	 Vorsteuerabzugsberechtigung	 gilt	 auch	 für	 Service,	 Reparaturen	 und	 Reifen,	
wodurch	 bei	 den	 laufenden	 Kosten	 ebenfalls	 Kostenvorteile	 für	 das	 Unternehmen	 entstehen.	
Zusätzlich	bieten	viele	Versicherungen	deutlich	günstigere	Tarife	für	Elektrofahrzeuge!	
Mit	den	neuen	 innovativen	alternativen	Antrieben	geht	die	Effizienz	daher	deutlich	über	ein	reines	
Spritsparen	hinaus.		
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Fahrzeugtausch	gegen	Elektro-Fahrzeuge	bzw.	Plug-in-Hybride	
	

•  Heute	sind	bereits	viele	seriengefertigte	Elektro-Fahrzeug-Modelle	technisch	ausgereift.	Mit	
2017	 kündigt	 die	Automobilindustrie	 Fahrzeuge	mit	 einer	 garantierten	Reichweite	 von	400	
Kilometern	an.	

•  Elektro-Fahrzeuge	sind	technisch	einfacher	 (kein	Getriebe),	brauchen	kaum	Wartung	(keine	
Verschleißteile)	und	weisen	daher	auch	eine	höhere	Wirtschaftlichkeit	auf.	

•  Durch	 die	 hohe	 Energieeffizienz	 von	 Elektro-Fahrzeugen	 ermöglichen	 sie	 deutliche	
Energieeinsparungen.	Neben	den	Kostenvorteilen	reduziert	sich	bei	einer	Jahresfahrleistung	
von	30.000	km	der	Energieverbrauch	um	über	70%	und	die	CO2	Emissionen	um	über	90%.	
Ein	mit	Ökostrom	betriebenes	Elektro-Fahrzeug	ist	unschlagbar	umweltfreundlich.	

•  Vergleich	bei	einer	Jahresfahrleistung	von	30.000	Kilometern	
	

Marke	/	Modell		 PS	 Verbrauch	
100	Km	

Diesel	/	
Jahr	

Energieverbrauch	
kWh	/	Jahr	

%	 CO2	
Emissionen	

%	 Energie-
Kosten	

%	

Volkswagen	Golf	1,6	TDI	 110	 4,5	l	Diesel	 1.350	l	 13.377	 		 3.250	 		 1.485	€	 		

Volkswagen	e-Golf	 115	 12,7	kWh	 		 3.810	 -71,52%	 187	 -94,25%	 762	€	
-

49%	
	

•  Aber	 auch	 Fahrzeuge	mit	 Plug-in-Hybrid-Antriebssystemen	 sind	 eine	 echte	 Alternative.	 Sie	
bieten	 einen	 leistungsstarken	 Elektromotor	 in	 Kombination	 mit	 einem	 effizienten	
Verbrennungsmotor.	

•  Ein	 Plug-in-Hybridfahrzeug	 bietet	 emissionsarme	 Mobilität	 bei	 gleichzeitiger	
Langstreckentauglichkeit	 mit	 Funktionalität	 auf	 dem	 Niveau	 eines	 konventionellen	
Fahrzeuges.	Bei	einer	Jahresfahrleistung	von	30.000	km	reduziert	sich	der	Energieverbrauch	
um	über	50%	und	die	CO2	Emissionen	an	die	40%.	

	

Elektrofahrzeug	inklusive	Gehaltserhöhung	bei	niedrigeren	Kosten	für	das	Unternehmen!	
		

Der	Wegfall	des	Sachbezuges	 für	Elektrofahrzeuge	–	übrigens	generell	auch	bei	Elektro-Fahrzeugen	
über	einem	Anschaffungswert	von	€	40.000	netto	–	bietet	sowohl	für	den	Dienstnehmer	als	auch	für	
das	 Unternehmen	 attraktive	 Kostenvorteile,	 wie	 die	 nachfolgende	 Tabelle	 zeigt	 (Quelle	 für	 die	
Berechnung:	Brutto-Netto-Rechner	auf	https://www.bmf.gv.at	 ).	Bei	einem	CO2-Emissionswert	von	
mehr	 als	 130g/km	 beträgt	 der	 Sachbezug	 2%	 des	 Anschaffungswertes,	 bei	 geringerem	 CO2-
Emissionswert	nur	1,5%,	bei	reinen	Elektrofahrzeugen	0%.		
		

Sachbezug	
für	das	
Fahrzeug	

CO2-
Emissionswert	

Fahrzeug-
Anschaffungs-
kosten	(inkl.		
USt	und	NoVA)		

Auswirkungen	auf	Dienst-
nehmer	und	Dienstgeber,	
Bruttogehalt	€	3.500,-	in	
Salzburg	

im	Jahr	 in	5	Jahren	

960	€	
>	130g	/	km	CO2	 48.000,0	€	 Dienstnehmer	weniger	Netto	 -5.606,98	€	 -28.034,90	€	
≤	130g	/	km	CO2	 64.000,0	€	 Dienstgeber	mehr	an	LNK	 4.325,76	€	 21.628,80	€	

720	€	
>	130g	/	km	CO2	 36.000,0	€	 Dienstnehmer	weniger	Netto	 -4.380,58	€	 -21.902,90	€	
≤	130g	/	km	CO2	 48.000,0	€	 Dienstgeber	mehr	an	LNK	 2.941,93	€	 14.709,65	€	

480	€	
>	130g	/	km	CO2	 24.000,0	€	 Dienstnehmer	weniger	Netto	 -3.024,70	€	 -15.123,50	€	
≤	130g	/	km	CO2	 32.000,0	€	 Dienstgeber	mehr	an	LNK	 1.781,52	€	 8.907,60	€	

300	€	
>	130g	/	km	CO2	 15.000,0	€	 Dienstnehmer	weniger	Netto	 -1.890,46	€	 -9.452,30	€	
≤	130g	/	km	CO2	 20.000,0	€	 Dienstgeber	mehr	an	LNK	 1.113,48	€	 5.567,40	€	
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Lesebeispiel:	 Sachbezug	480	€,	 Fahrzeug	hat	einen	CO2-Emissionswert	 von	mehr	als	130g/km,	der	
Fahrzeug-Anschaffungswert	 beträgt	 24.000	 €.	 Könnte	 dieses	 Fahrzeug	 gegen	 ein	 Elektrofahrzeug	
getauscht	werden	so	hat	der	Dienstnehmer	jährlich	3.024,70	€	netto	mehr	in	seinem	Geldbörsel		und	
das	Unternehmen	geringere	Lohnnebenkosten	von	1.781,52	€	im	Jahr.	
	

Bemerkenswert	 ist	 die	 Tatsache	 dass	 innerhalb	 von	 5	 Jahren	 der	 Dienstnehmer	 mit	 seinen	
Sachbezugsbeiträgen	und	der	Dienstgeber	mit	den	Lohnnebenkosten	Geld	in	der	Höhe	des	gesamten	
Fahrzeuganschaffungswertes	inkl.	UST	und	NoVA	„verschenken“	(bei	einem	Fahrzeug	mit	einem	CO2-
Emissionswert	von	mehr	als	130g/km).	
	

Positive	Effekte	durch	die	Einführung	eines	elektronischen	Fahrtenbuches	
	

•  Reduktion	 des	 administrativen	 Aufwandes	 zur	 Führung	 eines	 manuellen	 Fahrtenbuches	 –	
Faustregel:	 für	 die	 ordnungsgemäße	 Führung	 eines	 manuellen	 Fahrtenbuches	 werden	 Im	
Durchschnitt	 bis	 zu	 10	Minuten	 pro	 Tag	 aufgewendet.	 Über	 das	 Jahr	 gesehen	 ergibt	 dies	
einen	Zeitaufwand	von	ca.	40	Stunden	(=	1	Arbeitswoche)	pro	Dienstwagennutzer.	

•  Erfahrungen	von	Unternehmen,	die	ein	elektronisches	Fahrtenbuch	eingeführt	haben	zeigen,	
dass	 die	 jährliche	 Kilometerleistung	 bei	 diesen	 Fahrzeugen	 sich	 um	 bis	 zu	 10%	 reduziert	
(großer	 Anteil	 durch	 reduzierte	 Privatfahrten	 /	 Umwege)	 –	 die	 Einsparungseffekte	 können	
mit	0,42	Euro	pro	reduziertem	Kilometer	einer	Bewertung	zugeführt	werden.		

•  Mit	 dem	 elektronischen	 Fahrtenbuch	 erhält	 das	 Unternehmen	 begleitend	 die	Möglichkeit,	
mittels	 einer	 periodisch	 durchgeführten	 systemgestützten	 Fahrprofilanalyse	 bei	 den	
Fahrzeugen	 zu	 analysieren	 bei	welchen	 Fahrzeugen	 eine	Umrüstung	 auf	 Elektro-Fahrzeuge	
bzw.	Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge	möglich	und	auch	wirtschaftlich	sinnvoll	ist.	

•  Eine	 10%-ige	 Einsparung	 der	 Kilometerleistung	 bedingt	 auch	 in	 ökologischer	 Hinsicht	 eine	
jeweils	 10%-ige	 Reduktion	 des	 Energieverbrauchs,	 der	 CO2	 Emissionen	 und	 der	
Treibstoffkosten.	

•  Im	 Markt	 sind	 bereits	 Produktangebote	 erhältlich,	 bei	 denen	 der	 Fahrzeughalter	
(Dienstwagennutzer)	die	absolute	Datenhoheit	innehat	und	das	Produkt	mit	dem	European-
Privacy-Seal	zertifiziert	 ist.	Dieses	Zertifikat	bestätigt	die	vollkommene	Erfüllung	des	derzeit	
weltweit	 höchsten	 zertifizierbaren	 Datenschutzstandards	 und	 ist	 eines	 der	 wesentlichsten	
Kriterien	für	den	Betriebsrat	für	die	Einführung.	

	

Optimierungen	durch	die	verpflichtende	Teilnahme	an	einem	Spritspar-Training	
	

•  Ein	 Spritspar	 Training	 PKW	 ermöglicht	 es	 den	 Mitarbeitern	 den	 Kraftstoffverbrauch	 von	
Dienstfahrzeugen	zu	optimieren	und	gleichzeitig	einen	Beitrag	zur	CO2	Reduktion	zu	leisten.		

•  Alleine	durch	die	Senkung	des	durchschnittlichen	Diesel-Verbrauchs	von	o,5	Liter	pro	100	km	
könnte	 im	 Durchschnitt	 der	 Energieverbrauch,	 die	 CO2	 Emissionen	 als	 auch	 die	
Treibstoffkosten	um	8%	reduziert	werden.	

•  Das	Training	unterstützt	auch	bei	der	Schonung	der	Verschleißteile	des	Fahrzeugs	und	sichert	
damit	einen	wirtschaftlichen	Vorteil.		

•  Die	Teilnehmer	entdecken,	dass	ökonomisches	Fahren	nicht	mehr	Zeit	kostet.	
	

Die	Unternehmen	und	die	Dienstwagennutzer	haben	es	in	der	Hand!	
	

Die	 Initiative	 kann	 sowohl	 vom	 Dienstwagennutzer	 als	 auch	 vom	 Unternehmen	 ausgehen.	 „Wir	
haben	derzeit	viele	Kontaktaufnahmen	sowohl	von	Mitarbeitern	als	auch	von	Unternehmen,	die	 im	
Laufe	der	 letzten	Monate	erkannt	haben	dass	die	Steuerreform	2016	noch	einige	sehr	 interessante	
finanziell	 attraktive	 Optimierungen	 bietet.“	 berichtet	 Raimund	 Wagner	 von	 der	
Unternehmensberatung	Carsulting.	 Er	 unterstützt	 und	berät	 in	 diesen	 Fällen	 seine	 Kunden	bei	 der	
notwendigen	Analyse	und	den	sinnvollen	Umsetzungsmöglichkeiten.	Ein	ökonomisch	und	ökologisch	
geführter	Fuhrpark	kann	damit	immer	mehr	zur	Realität	in	den	Unternehmen	werden.	
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November	2016		
	
	
Das	vernetzte	Auto!	
	
	

Widerstand	beginnt	sich	zu	regen	–		
Mein	Auto!	Meine	Daten!	Meine	Entscheidung!	
	
	
Mit	 der	 verpflichtenden	 Einführung	 des	 e-Calls	 bei	 Neufahrzeugen	 mit	 März	 2018	 wird	
jedem	 Fahrzeug	 de	 facto	 eine	 eigene	 ID	 zugeordnet.	 Der	 e-Call	 ist	 zwar	 als	 schlafendes	
System	konzipiert	 d.h.	 die	Daten	werden	nur	 bei	 entsprechender	Aktivierung	wie	Unfall	
oder	auch	durch	manuelle	Auslösung	gesendet.	Eines	wird	dabei	 jedoch	auch	gleichzeitig	
zur	 Realität	 –	 jedes	 Fahrzeug	 hat	 damit	 –	 gesetzlich	 vorgeschrieben	 –	 alle	 notwendigen	
Voraussetzungen	für	das	Senden	von	Daten	aus	dem	Fahrzeug.	
	
	
Henndorf	am	Wallersee	|	Österreich.	Man	muss	kein	Prophet	sein,	um	zu	erahnen,	dass	rund	um	
das	vernetzte	Auto	ein	harter	Verdrängungswettbewerb	einsetzen	wird	und	auch	bereits	eingesetzt	
hat.	Der	wesentliche	Akteur,	der	bei		diesen	ganzen	Planspielen	keinesfalls	als	Nebendarsteller	
betrachtet	werden	darf,	ist	der	Kunde.	Genau	an	dieser	Stelle	muss	die	Differenzierung	stattfinden.	
Die	Sendung	der	Daten	aus	den	Fahrzeugen,	die	verlässliche	Rückschlüsse	auf	den	Fahrer	oder	Halter	
und	sein	Verhalten	zulassen,	darf	nur	unter	absoluter	Hoheit	des	Kunden	erfolgen.	Der	Kunde	muss	
die	Freiheit	haben	exakt	zu	bestimmen	welche	Daten	aus	seinem	Fahrzeug	gesendet	werden	und	wer	
Sie	erhalten	darf.	
	

Daten	als	Wettbewerbsvorteil	
	
Derjenige	der	den	prioritären	Zugang	zu	diesen	Daten	hat,	hat	einen	klaren	Wettbewerbsvorteil.	Es	
muss	sichergestellt	werden,	dass	nicht	nur	die	Fahrzeughersteller,	sondern	auch	andere	interessierte	
Marktakteure	 –	 seien	 es	 Automobil-Markenhändler,	 freie	Werkstattbetriebe	 oder	 auch	Mobilitäts-
Dienstleister	 aller	 Art	 	 –	 gleichberechtigten	 Zugang	 zu	 diesen	 Daten	 erhalten.	 Raimund	 Wagner,	
Geschäftsführer	der	Carsulting	bringt	es	auf	den	Punkt:	„Es	ist	dringend	notwendig	dass	von	der	EU-
Kommission	gesetzliche	Rahmenbedingungen	für	den	Zugang	zu	Fahrzeugdaten	geschaffen	werden.	
Es	 muss	 insbesondere	 darauf	 geachtet	 werden,	 dass	 ein	 fairer	 Wettbewerb	 für	 alle	 Akteure	
geschaffen	 wird,	 die	 Zugang	 zu	 Fahrzeugdaten	 benötigen,	 um	 dem	 Kunden	 die	 besten	
Mobilitätslösungen	anbieten	zu	können.“	
	

Datenschutzexperten	zeigen	auf	
	
Jüngste	Aussagen	von	ausgewiesenen	Datenschutzexperten	 lassen	einen	Keim	Hoffnung	entstehen.	
Dr.	Gerhard	Kunnert	aus	dem	österreichischen	Bundeskanzleramt	und	österreichischer	Vertreter	 in	
der	 EU-Ratsarbeitsgruppe	 Datenschutz-Grundverordnung	 DAPIX,	 führt	 in	 ‚Computer	 und	 Recht	
08/2016,	der	Zeitschrift	für	die	Praxis	des	Rechts	der	Informationstechnologien’	aus,	dass	die		
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aktuellen	Praktiken	der	Hersteller,	die	durch	intransparente,	unvollständige,	manipulative	Gestaltung	
von	 Zustimmungserklärungen	 einen	 permanenten	 Online-Zugriff	 und	 Datensammlung	 durch	 den	
Hersteller	legitimieren	sollen,	nicht	datenschutz-	und	damit	nicht	rechtskonform	sind!	Die	Gestaltung	
der	 Fahrzeug-IT	 darf	 im	 Übrigen	 nicht	 darauf	 abzielen,	 Fahrzeughalter	 an	 der	 freien	 Wahl	 des	
Fahrzeug-Dienstleisters	 zu	 hindern,	 denn	 das	 Grundrecht	 auf	 Datenschutz	 spricht	 für	 ein	 weitest	
gehendes	(Allein)Verfügungsrecht	des	Fahrzeughalters.	
	

Europäische	Verbände	gehen	in	die	Offensive	
	
Sieben	europäische	Verbände	begrüßen	zwar	den	technologischen	Fortschritt,	der	den	Konsumenten		
innovative	Serviceangebote	bieten	wird	–	aber	nur	so	lange	ein	fairer	Wettbewerb	gewährleistet	ist.	
Unabhängige	Dienstleister	müssen	den	gleichen	Zugang	zu	Fahrzeugdaten	erhalten	wie	die	
Fahrzeughersteller.	Wettbewerbsneutralität	durch	technisches	Design	ist	erforderlich,	um	
unternehmerische	Unabhängigkeit	zu	bewahren	und	gleiche	Wettbewerbsbedingungen	für	alle	
Marktteilnehmer	im	digitalen	Zeitalter	zu	erhalten.	Die	europäische	Kommission	wird	aufgefordert	
den	freien	Zugang	zu	Fahrzeugdaten	für	alle	Marktteilnehmer	sicherzustellen.	Die	geforderte	Lösung	
ist	eine	offene	Telematik	Plattform	für	Fahrzeugdaten,	bei	welcher	der	Fahrzeugbesitzer	entscheidet,		
wer	auf	welche	Daten	Zugriff	erhält,	damit	gewünschte	Servicemöglichkeiten	genutzt	werden	
können.	Die	Europäische	Kommission	wird	voraussichtlich	bis	Juni	2017	über	eine	Gesetzesinitiative	
entscheiden.		
Die	sieben	europäischen	Verbände	sind	ADPA	(European	Independent	Data	Publishers	Association),		
AIRC	(International	Association	des	Réparateurs	en	Carrosserie),	CECRA	(European	Federation	motor	
trade	and	repair	business),	EGEA	(European	Garage	and	test	Equipment	Association),	FIA	(Worldwide	
federation	of	Motoring	and	Touring	Clubs),	FIGIEFA	(International	federation	independent	
automotive	aftermarket	distributors)	und	Leaseurope	(European	Federation	of	Leasing	Company	
Associations).	
	

Information	und	Aufklärung	ist	notwendig!	
	

Die	vernetzte	Mobilität	spielt	zukünftig	 in	den	Geschäftsmodellen	der	einzelnen	Unternehmen	eine	
innovative	 und	 nachhaltige	 Rolle.	 Dabei	 rücken	 das	 sensible	 Thema	 des	 Schutzes	 und	 der	
Überlassung	 privater	 Daten	 sowie	 der	 freie	 Marktzugang	 zu	 den	 Daten	 in	 den	 Focus.	 Nur	 mit	
entsprechendem	Wissen	und	Informationen	sind	die	Verantwortlichen	und	auch	Endverbraucher	 in	
der	Lage,	die	Chancen	aber	auch	die	Risiken	der	vernetzten	und	effizienteren	Mobilität	zu	erkennen.	
Die	 Aufklärung	 der	 Kunden	 aber	 auch	 der	 gesamten	Mobilitätsbranche	muss	 wesentlich	 verstärkt	
werden.	Ein	erster	Schritt	in	diese	Richtung	ist	der	internationale	Fachkongress	„Vernetzte	Mobilität	
–	Chancen,	Risiken	und	Daten-Vermarktungsansätze“	im	Rahmen	der	„AutoZum	2017“	am	19.	Jänner	
2017	in	Salzburg.	Die	Zielgruppe	dieses	Premierenkongresses	sind	Unternehmer	und	Entscheider	aus	
Automobilhandel	 und	 Reparaturbetrieben,	 Versicherungen,	 Leasingunternehmen,	 Teilehändler,	
Automobilimporteure,	Fuhrpark-Verantwortliche	und	Mobilitätsdienstleister.		
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Dezember	2016		
	
	
Top-Thema	„Vernetzte	Mobilität“	
	
	

Premiere	für	neuen	internationalen	Fachkongress	
	
	
Fuhrparkmanager,	 aufgepasst:	 Im	 Rahmen	 der	 Fachmesse	 „AutoZum	 2017“	 findet	 am	
Donnerstag,	 dem	 19.	 Jänner	 2017,	 erstmals	 ein	 hochkarätig	 besetzter	 internationaler	
Fachkongress	 „Vernetzte	 Mobilität“	 statt.	 Interessiertes	 Fachpublikum	 ist	 herzlich	
eingeladen,	sich	von	9	bis	12,30	Uhr	im	Kongressbereich	des	Messezentrums	Salzburg	aus	
erster	Hand	über	die	Trends	zu	informieren.	
	
	
Henndorf	am	Wallersee	|	Österreich.	Der	verpflichtende	„e-Call“	in	Neufahrzeugen	ab	2018	und	die	
Verwendung	 der	 generierten	 Daten	 bringen	 nicht	 nur	 eine	 völlige	 Veränderung	 der	
Marktgegebenheiten	 mit	 sich,	 sondern	 konfrontiert	 die	 gesamte	 Mobilitäts-Branche	 aber	 auch	
Fuhrpark-Verantwortliche	mit	 neuen	Herausforderungen.	 Aus	 diesem	Grund	 bietet	 die	 „AutoZum“	
mit	 dem	 neuen,	 begleitenden	 Fachkongress	 „Vernetzte	 Mobilität	 –	 Chancen,	 Risiken	 und	
marktübergreifende	Daten-Vermarktungsansätze“	ein	hochkarätig	besetztes	Tagungsprogramm.	Ziel	
der	 Veranstaltung	 ist	 es,	 den	 massiven	 Informationsbedarf	 rund	 um	 diesen	 brandaktuellen	
Themenkomplex	zu	decken.	Veranstalter	des	Fachkongresses	 ist	 „Carsulting“,	dessen	CEO	Raimund	
Wagner	als	profunder	Kenner	der	Branche	gilt.		
	

e-Call	verpflichtend	ab	März	2018	
	

Mit	 dem	 gesetzlich	 vorgeschrieben	 e-Call	 wird	 jedem	 Neufahrzeug	 de	 facto	 eine	 eigene	 ID	
zugeordnet.	„Der	e-Call	ist	zwar	als	schlafendes	System	konzipiert“,	erläutert	Raimund	Wagner.	„Das	
heißt,	dass	die	Daten	nur	bei	entsprechender	Aktivierung	wie	einem	Unfall	oder	auch	durch	manuelle	
Auslösung	gesendet	werden.	Eines	wird	dabei	jedoch	auch	gleichzeitig	zur	Realität	–	jedes	Fahrzeug	
hat	 damit	 –	 gesetzlich	 vorgeschrieben	 –	 alle	 notwendigen	 Voraussetzungen	 für	 das	 Senden	 von	
Daten	aus	dem	Fahrzeug“,	so	Wagner.		
	

Neue,	attraktive	Business-Modelle	
	

Und	 da	 wird	 es	 kritisch,	 denn	 die	 unzähligen	 Daten	 aus	 dem	 Fahrzeug	 ermöglichen	 neue	 hoch	
attraktive	 Business-Modelle	 wie	 aktive	 Service-	 und	 Reparatureinladungen,	 automatisierte	
elektronische	Fahrtenbücher	bis	hin	zu	gezielten	Werbeangeboten.	Die	Daten		
sind	das	Gold	der	Zukunft	und	 für	alle	hoch	 interessant.	 „Man	muss	also	kein	Prophet	 sein,	um	zu	
erahnen,	dass	rund	um	das	vernetzte	Auto	ein	harter	Verdrängungswettbewerb	einsetzen	wird	und	
auch	bereits	eingesetzt	hat“,	berichtet	Wagner	aus	der	Praxis.	
		

Sensible	Daten	und	vernetzte	Mobilität		
		

Der	wesentliche	Akteur,	der	bei		diesen	ganzen	Planspielen	keinesfalls	als	Nebendarsteller	betrachtet	
werden	darf,	ist	der	Kunde.	Genau	an	dieser	Stelle	wird	die	Differenzierung	stattfinden.	Nachdem	die		
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Daten	aus	den	Fahrzeugen	verlässliche	Rückschlüsse	auf	den	Fahrer	oder	Halter	und	sein	Verhalten	
zulassen	werden	 jene	Anbieter,	bei	denen	der	Kunde	die	Datenhoheit	hat,	Vertrauen	erhalten.	Der	
Kunde	 wird	 in	 diesen	 Fällen	 die	 Freiheit	 haben	 exakt	 zu	 bestimmen	 welche	 Daten	 aus	 seinem	
Fahrzeug	gesendet	werden	und	wer	Sie	erhalten	darf.	Derjenige	der	den	prioritären	Zugang	zu	diesen	
Daten	 erhält,	 hat	 dann	 einen	 klaren	 Wettbewerbsvorteil	 und	 kann	 mit	 innovativen,	
nutzenorientierten	Mobilitätslösungen	überzeugen.		
	

Fuhrpark-Verantwortliche	mit	Informationsdefiziten		
	
Die	 vernetzte	Mobilität	 wird	 auch	 einschneidende	 Auswirkungen	 auf	 die	 Fuhrparks	 der	 einzelnen	
Unternehmen	 haben	 und	 eine	 immer	 wichtigere	 Rolle	 einnehmen.	 Mobilitäts-	 und	
Digitalisierungsexperte	Raimund	Wagner	stellt	jedoch	fest:	„Die	meisten	Fuhrpark-Verantwortlichen	
haben	 einen	 enormen	 Mangel	 an	 Informationen	 bezüglich	 der	 zukünftig	 vernetzten	 Fahrzeuge.	
Ausnahmslos	sind	alle	sehr	dankbar	für	jegliche	zusätzliche	fachlichen	Informationen.“	Bereits	heute	
seien	 Unternehmen	 mit	 großen	 Fuhrparks	 bei	 der	 Entwicklung	 von	 Lösungsansätzen	 für	 ihren	
vernetzten	 Fuhrpark	 aktiv	 –	 im	 Vordergrund	 stünden	 dabei	 eindeutig	 der	 Mehrwert	 für	 die	
Unternehmen.	„Nur	mit	entsprechendem	Wissen	und	Informationen	haben	die	Verantwortlichen	die	
Chance,	 die	 vielfältigen	Möglichkeiten	 des	 vernetzten	 und	 effizienteren	 Fuhrparks	 sowie	 weiterer	
zukünftiger	 Businessoptionen	 zu	 erkennen	 und	 richtig	 einzuschätzen.“,	 so	 Wagner.	 Bei	 vielen	
Unternehmen	kann	mit	der	Integration	des	Fuhrparks	die	digitale	Voraussetzung	geschaffen	werden,	
Geschäftsabläufe	deutlich	kundenfreundlicher,	effektiver	und	kostensparender	zu	organisieren.	Mit	
der	 österreichischen	 Carpanion	 GmbH	 hat	 sich	 beispielsweise	 ein	 junges	 und	 innovatives	
Unternehmen	auf	die	Programmierung	intelligenter	Businesslösungen	spezialisiert,	die	dem	Kunden	
einen	Mehrwert	/	Zusatznutzen	bringen.	Vom	einfachen	PKW	bis	hin	zum	vollen	Fuhrpark	 inklusive	
LKWs	bedient	dieser	Telematiksoftwareanbieter	alle	Kundenanforderungen.		
	
Fachkongress	„Vernetzte	Mobilität“	am	„Puls	der	Branche“	
	

Als	Gründer	der	Carsulting	berät	Raimund	Wagner	Unternehmen	und	die	öffentliche	Hand	in	Fragen	
der	 vernetzten	 Mobilität	 und	 Digitalisierung.	 „Die	 vernetzte	 Mobilität	 spielt	 zukünftig	 in	 den	
Geschäftsmodellen	der	einzelnen	Unternehmen	eine	innovative	und	nachhaltige	Rolle.	Dabei	rücken	
das	sensible	Thema	des	Schutzes	und	der	Überlassung	privater	Daten	sowie	der	freie	Marktzugang	zu	
den	 Daten	 in	 den	 Focus.	 Nur	 mit	 entsprechendem	 Wissen	 und	 Informationen	 sind	 die	
Verantwortlichen	 in	 der	 Lage,	 die	 Chancen	 aber	 auch	 die	 Risiken	 der	 vernetzten	 und	 effizienteren	
Mobilität	 zu	 erkennen.“	 Der	 Kongress	 bietet	 anhand	 der	 beschriebenen	Marktentwicklungen	 eine	
Situationsanalyse	 sowie	 Informationen	 zum	 Thema	 Datenschutz/Privacy	 und	 auch	 eine	
Zukunftsperspektive.	 Ziel	 ist	 es,	 die	 Kongressteilnehmer	 über	 die	 bevorstehende	 Situation	
zu	informieren,	 auf	 die	 Gefahren	 zu	 sensibilisieren	 und	 Chancen	 im	 Hinblick	 auf	Konzepte	 zur	
„Datenvermarktung“	darzustellen.		
	

Breit	gefächerte	Zielgruppe	für	diesen	Fachkongress	
	

Zielgruppe	 sind	 Unternehmer	 und	 Entscheider	 aus	 Automobilhandel	 und	 Reparaturbetrieben,	
Fuhrpark-Verantwortliche,	 Mobilitätsdienstleister,	 Automobilimporteure,	 Versicherungen,	
Leasingunternehmen	und	Teilehändler.	Auch	die	4Fleet	Group	als	einer	der	Kongress-Sponsoren	und	
als	Anbieter	eines	umfassenden	zentralen	Managements	rund	um	die	Themen	Reifen,	Räder	und		
Autoservice	 für	 Fuhrparks	 und	 Leasinggesellschaften	 sieht	 die	 zentralen	 neuen	Herausforderungen	
für	seine	Kunden.	Als	einer	der	führenden	Dienstleister	 in	Deutschland,	Österreich	und	der	Schweiz	
mit	über	1.200	Servicestationen	wird	dieses	neue	Kongressformat	sehr	begrüßt.			
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Lösungen,	Know-how	und	Orientierung	aus	erster	Hand		
		

Welche	 „Chancen,	 Risiken	 und	 markenübergreifende	 Daten-Vermarktungsansätze“	 –	 so	 der	
Untertitel	des	Fachkongresses	„Vernetzte	Mobilität“	–	nun	tatsächlich	mit	sich	bringen,	beantworten	
hochkarätige	 Experten	 aus	 der	 Praxis.	 Die	 Einführung	 mit	 der	 Keynote	 „Digitale	 Transformation	
zwingt	 zum	 Umdenken“	 übernehmen	 Hilmar	 Dunker	 und	 Ralf	 Bretting,	 Chefredakteure	 der	
deutschen	Fachmedien	automotiveIT,	carIT	und	business	impact.	„Carsulting“-CEO	Raimund	Wagner	
wird	 den	 Status	 des	 vernetzten	 Fahrzeuges,	 die	 Chancen	 aber	 auch	 die	 Risiken	 beleuchten.	 Der	
Mobilitäts-	 und	 Digitalisierungsexperte	 wird	 erläutern,	 warum	 spätestens	 mit	 der	 verpflichtenden	
Einführung	des	e-Call	die	Grundlage	für	die	verschiedensten	Geschäftsmodelle	gegeben	ist	und	dies	
von	 erhöhter	 wirtschaftlicher	 Bedeutung	 für	 alle	 Markteilnehmer	 sein	 wird.	 Als	 ausgewiesener	
Datenschutzexperte	 für	 Mobilitätsdaten	 wird	 Dr.	 Pachinger	 die	 Auswirkungen,	 aber	 auch	 die	
Chancen	 durch	 die	 Einführung	 der	 neuen	 europäischen	 Datenschutz-Grundverordnung	 behandeln	
und	 das	 europäische	 Datenschutz-Gütesiegel	 „European	 Privacy	 Seal“	 thematisieren.	 Vorträge	 zur	
Einschätzung	des	vernetzten	Fahrzeuges	und	seiner	Auswirkungen	auf	den	freien	After	Sales	Markt	
sowie	der	Risiken	und	Chancen	für	Versicherungen	runden	das	Bild	zur	Marktsituation	ab.	Dass	die	
Zukunft	 der	 vernetzten	Mobilität	 bereits	 begonnen	 hat,	 zeigt	 in	 überzeugender	 Art	 und	Weise	 in	
seinem	Beitrag	das	österreichische	Start-up	der	Carpanion	GmbH	auf,	das	sich	in	den	letzten	Jahren	
am	Markt	bereits	positioniert	und	gefestigt	hat.	Abgerundet	wird	das	Programm	durch	einen	Vortrag	
über	 hybride	 Carsharing-Lösungen.	 Alle	 Details	 zu	 den	 Referenten	 und	 ihren	 Themen	 gibt	 es	 auf	
http://www.carsulting.eu/kongress/	.	
	

Kongress	als	wichtiger	Mehrwert	für	AutoZum	
	
„Keine	 andere	 einschlägige	 Fachmesse	 im	 Alpen-Donauraum	 führt	 Angebot	 und	 Nachfrage	 derart	
effektiv	zusammen,	bietet	Zukunftsperspektiven,	Lösungsansätze	und	Erfolgspotenziale	durch	einen	
Mix	 aus	 Produktneuheiten,	 Information	 und	 wertvolle	 Face-to-face-Kontakte.	 Die	 ‚AutoZum‘	 ist	
Marktkompass,	 Signalgeber	 und	 Treffpunkt	 der	 Chefetage“,	 bringt	 Category	 Manager	 Andreas	
Wetzer	die	 Strahlkraft	 der	Branchenplattform	auf	den	Punkt.	 „Gerade	unter	diesem	Gesichtspunkt	
bietet	der	Fachkongress	‚Vernetzte	Mobilität‘	 	 im	Zusammenspiel	mit	der	AutoZum	einen	wichtigen	
Mehrwert	 für	 die	 Branche.	 Wir	 freuen	 uns,	 dass	 wir	 mit	 ‚Carsulting‘	 einen	 derart	 kompetenten	
Partner	für	den	brandaktuellen	Themenkomplex	gewinnen	konnten.“	
	

Zeitplan	und	Anmeldung	
	
Der	Fachkongress	„Vernetzte	Mobilität“	findet	am	Donnerstag,	19.	Jänner	2017,	von	09.00	bis	12.30	
Uhr	 im	 Rahmen	 der	 „AutoZum	 2017“	 im	 Kongressbereich	 des	 Messezentrum	 Salzburg	 statt.	 Das	
Kongressticket	 kostet	 140,-	 Euro	 bzw.	 100,-	 Euro	 für	 jede	 weitere	 Person	 aus	 demselben	
Unternehmen	(jeweils	zzgl.	20%	UST).	 Im	Ticketpreis	 ist	die	Tageskarte	zur	„AutoZum	2017“	am	19.	
Jänner	 2017	 inkludiert.	Die	 Anmeldung	muss	 im	 Vorhinein	 erfolgen	 und	 ist	 jederzeit	möglich.	 Das	
Anmeldeformular	steht	zum	Download	unter	http://www.carsulting.eu/kongress/		zur	Verfügung.		
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Medienkontakt		
	
Raimund	Wagner	
CEO	
Raimund.wagner@carsulting.eu		
	
Carsulting	e.U.		
Moosstrasse	42	
5302	Henndorf	am	Wallersee	|	Austria	
T	+43	664	918	666	0		
www.carsulting.eu		
		
Über	Raimund	Wagner	/	Gründer	Carsulting	
	
Seit	 Beginn	 meiner	 Berufstätigkeit	 vor	 nunmehr	 38	 Jahren	 bin	 ich	ausschließlich	 in	 der	
Automobilbranche	aktiv.	Mit	„Benzin,	Diesel	oder	auch	Strom	im	Blut“	 ist	es	 immer	mein	Anspruch	
Visionen	 für	 die	 Mobilität	 zu	 schaffen,	 Herausforderungen	 zur	 Weiterentwicklung	 der	 vernetzten	
Mobilität	zu	erkennen	und	wahrzunehmen.	Die	Sicherstellung	einer	verlässlichen	Nachhaltigkeit	der	
Marktumsetzungen	 ist	 wesentlich.	 Die	 stetige	 Suche	 nach	 neuen	 Herausforderungen	 ist	 mein	
ständiger	 Begleiter.	 Das	 Ziel	 dabei	 war	und	 ist	 immer	 klar	 -	 nur	mit	 einem	 einzigartigen	 Angebot,	
Produkt	oder	Leistung	schafft	man	die	Unverwechselbarkeit,	die	Attraktivität	 für	den	Kunden	 -	nur	
dann	ist	es	möglich	Marktgestalter	und	Marktleader	zu	sein.		
	

Im	 Laufe	 der	 letzten	 Jahrzehnte	 konnte	 ich	 sehr	 wertvolle	Erfahrungen	 im	 Automobilgeschäft	
gewinnen,	sei	es	im	OEM	Geschäft,	im	Automobil	Groß-	und	Einzelhandel	als	auch	in	der	Automobil-
Zulieferindustrie.	 Mit	 dem	 Fall	 des	„eisernen	 Vorhangs“	 in	 Osteuropa	 habe	 ich	
sehr	aufschlussreiche	internationale	 Erfahrungen	 gesammelt.	 Mit	 dem	 steigenden	 Wettbewerb	 in	
der	Automobilbranche	 in	den	80-er	Jahren	war	es	von	strategischer	Bedeutung,	die	Verschmelzung	
von	Produkt	und	Dienstleistung	voranzutreiben	-	nur	so	war	es	möglich	auch	weiterhin	als	„Original“	
die	Marktposition	 zu	halten	und	auszubauen.	Dienstleistungen	werden	 von	Menschen	erzeugt	und	
sind	nicht	so	einfach	kopierbar.		
	
Heute	steht	die	Mobilitätsbranche	vor	der	Herausforderung,	deutliche	Fortschritte	bei	Connectivity-
Lösungen	zu	machen.	Beim	vernetzten	Auto	treffen	zwei	Industrien	aufeinander	deren	gemeinsame	
Schnittmengen	 bis	dato	 nicht	 sonderlich	 ausgeprägt	 sind:	 die	 IT-	 und	 die	 Automobilindustrie.	
Während	 die	 IT	 ihre	 Entwicklungszyklen	 in	 Monate	 einteilt,	 denkt	 die	 Automobilbranche	
in	Jahreszeiträumen.	Ziel	 muss	 es	 daher	 sein	eine	 möglichst	 intelligente	 Integration	 der	 IT-
Technologien	unter	Berücksichtigung	von	„Security	&	Privacy“	in	das	vernetzte	Fahrzeug	zu	schaffen,	
denn	das	vernetzte	Auto	wird	in	den	Geschäftsmodellen	eine	immer	wichtigere	Rolle	spielen.		
	

Diese	neue	und	hochspannende	Herausforderung	hat	mich	dazu	bewogen	einen	weiteren	Schritt	 in	
meiner	Berufslaufbahn	zu	setzen.	Dies	erfolgte	mit	der	Gründung	der	Carsulting,	 im	Rahmen	derer	
ich	mit	meinen	vielfältigen	und	reichen	Erfahrungen	zur	nachhaltigen	Weiterentwicklung	von	neuen	
innovativen	Geschäftsmodelle	beitragen	will	(Strategieberatung,	Prozessberatung,	Fuhrparkanalysen	
/	 -beratung,	 Automobilmarketing	 für	 Mobilitäts-Dienstleistungen,	 Workshops	 /	 Seminare,	
Fachvorträge	/	Impulsvorträge,	Start-up	Coaching	für	Mobilität-Dienstleister).		
	

Als	Mobilitäts-	und	Digitalisierungsexperte	unterstütze	 ich	Unternehmen	vom	Großkonzern	bis	zum	
kleinen	Familienunternehmen	sowie	die	öffentliche	Hand.	


